
Vor
Ußr,

ten Queh,

g:
oren,
Emitgliedez an

mer ſür d

andes,

erden zu die
ergeben en

mäß 9 52 da
1. November a

zeichneten Von

ber 1893,

2

ſitzender.
t

r Witt.

lung

ber 1898.

rfitzender.

ihn
n 17, Nob.

feſt.
)önnerstag

i St
auch.
J

reynerei U.

eheunſere Alle
pLiſte

Mannheim

Fali z Vote,öglichſt als

bei mäßigem C

ſolle man net
jederlegenl. niederleß

egellen

aus grieden

z Huhn
es in der C

gtrasse

gWſünn
d d

ſieem Hauſe dung

e Stelle.

t.

Preußenn

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage zach den Sonn

Und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

h

Abg. Gothein über Tarifrefo
Jn der „Zeitung des Vereins deutſcher

Eiſenbahnverwaltungen“ hat neulich Herr Profeſſor
G. Cohn in Göttingen in Vertheidigung der ſis
kaliſchen Politik des preußiſchen Finanzminiſters die
200 Millionen Ueberſchüſſe aus dem Betriebe der
preußiſchen Staatsbahnen gegen Geſpenſter ver
theidigt. Dem Herrn Profeſſor ſind anſcheinend
Politiker bekannt, die dieſe Ueberſchüſſe verſchwinden
machen wollen wogegen, meint er, nicht viel einzu
wenden wäre, wenn dieſe 200 Millionen mit Hülfe
anderer Steuern beſchafft würden. Auf dieſes
Thema einzugehen, iſt überflüſſig. Was wirklich von
den Gegnern der Miquel'ſchen Eiſenbahnpolitik ver
langt wird, iſt etwas ganz anderes. Den Reinertrag
der Staatsbahnen nach Abzug der zur Verzinſung
der Staatsſchuld erforderlichen Summen betrachtet
der Finanzminiſter als ſein unantaſtbares Eigenthum,
von dem er zur Deckung dringender Neuausgaben
nur ſo viel herausgiebt, als er nothgedrungen muß.
Den Reſt der Ueberſchüſſe ſucht er möglichſt bei der
Aufſtellung des Etats zu escamotiren, indem er
gewiſſe Ausgabepoſten erhöht, ohne Rückſicht darauf,
ob die Etatsſumme thatſächlich in dem betreffenden
Jahre verwendet werden kann. So bilden ſich
Spartöpfe, deren Jnhalt der Finanzminiſter ſich für
ſchlechte Zeiten vorbehält. Eine geſunde Finanz
politik iſt das nicht. Nicht verwendbare Einnahmen
müſſen nach unſerer Anſicht zur Entlaſtung der
Steuerzahler verwendet werden, d. h. zur Erleichte- en

Der Kaſſetiore hof fetzt ſeine Arbeiten ſtillrung des Verkehrs vermittelſt einer Reform der
Perſonen und Gütertarife. Der Finanzminiſter
und mit ihm Herr Profeſſor Cohn aber gebehrden
ſich, als ob Tarifreformen gleichbedeutend ſeien mit
einer Verminderung der Einnahmen. Der Syndicus
der Breslauer Handelskammer, Abgeordneter Berg-
rath Gothein, hat letzten Sonntag in der Haupt
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenhüttenlente
(Eiſenhütte Oberſchleſten) in Königshütte einen in
dieſer Hinſicht ſehr lehrreichen Vortrag über die
wirthſchaftliche Bedeutung der Gütertarife gehalten,
in dem er zu dem Schluß gelangte, daß die deutſche
Induſtrie ſich im Wettbewerb auf dem Weltmarkt
nur dann ſiegreich behaupten könne, wenn ſie eine
Herabminderung der Frachtkoſten erhalte durch Ein
führung von Staffeltarifen. Die Entwickelung der
Jnduſtrie, führte Herr Gothein aus, iſt von der
Frachthöhe abhängig ſo lange deshalb der Tonnen
kilometer (für die Berechnung der Fracht) maßgebend
iſt, müſſe unſere Jnduſtrie zurückgehen. Jn den
Jahren 1891 1895 habe der Minderabſatz (der
oberſchleſiſchen Hüttenwerke) jährlich 675 000 Tonnen
getragen, was eine Mindereinfuhr von 13 Mill.
Mark (jährlich) bedeute, die einfach dem Auslande
(d. h. der engliſchen Kohle) zu Gute komme. Als
Beweis dafür, daß Frachterleichterungen die Fracht
einnahmen erhöhen, führt er an, daß der Dünge
mitteltarif ſchon im 2. Jahre ſeines Beſtehens einen
bedeutenden Ueberſchuß ergebe (anſtatt des voraus
geſetzten Ausfalls). Und der anweſende Regierungs
rath Schultz von der Betriebsdirection Kattowitz
beſtätigte dieſe Behauptung, indem er mittheilte,
daß der Ausnahmetarif Stettin in dieſem Jahre
ebenfalls mit einem Ueberſchuß abſchließe. Herr
Prof. Cohn iſt alſo auf dem Holzwege, wenn er
ſchreibt: „Die erſte Aufgabe der Jntereſſenten,
welche die Eiſenbahnüberſchüſſe für ſich herausver
langen nämlich in Geſtalt von Tariferleichte
rungen, wäre die, eine beſſere und gerechtere Steuer
reform nachzuweiſen.“
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Jn der Dreyfus Angelegenheit

findet das grauſame Verfahren Dupuys herben
Tadel bei allen rechtlich denkenden Franzoſen. Selbſt
der ſonſt ſo regierungsfreundliche „Temps“ nennt
Dupuys Weigerung, Dreyfus von dem begonnenen
Verfahren vor dem höchſten Gericht verſtändigen zu
laſſen, eine von keinem Geſetz votgeſchriebene will
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kürliche und unnöthige Grauſamkeit und beklagt tief,
daß Frankreich durch Handlungen ſolcher Art ſeines
alten Rufes der Menſchenfreundlichkeit und Gerech
tigkeit beraubt werde. Das Gerücht vom Tode
Dreyfus hat keine Beſtätigung gefunden.

Eine Note der „Agence Havas“ meldet: Der
Kaſſationshof, welcher ſeine Entſcheidung dahin
getroffen hatte, daß bis jetzt die Strafe, die Dreyfus
verbüßt, keiner Aenderung zu unterziehen ſei, hat
ſoeben den Miniſter der Colonien davon in
Kenntniß geſetzt, daß er eine gerichtliche Ver
fügung erlaſſen hat, welche beſagt, der Kaſſations
hof habe beſchloſſen, daß Dreyfus auf
ſchnellem Wege von der Reviſion ſeines
Prozeſſes benachrichtigt und aufgefor
dert werde, ſeine Vertheidigungs mittel
vorzubringen.

Danach hat die grauſame Behandlung Dreyfus
ein Ende. Der Beſchluß des oberſten Gerichshofs
enthält zugleich eine ſcharfe Kritik des Verfahrens
Dupuys', der ſich bekanntlich geweigert hat, Dreyfus
auch nur die geringſte Nachricht von dem Reviſions
verfahren zukommen zu laſſen.

Zugleich wird gemeldet, daß der Miniſter für die
Colonien ein Telegramm erhielt, welches die Mit
theilung enthält, daß Dreyfus bei guter Ge
ſundheit ſei. Die Fragen, welche Dreyfus
ſeitens des Kaſſationshofes vorgelegt werden ſollen,
werden ihm auf dem gewöhnlichen Wege zugehen,
a wie die dieſe Fragen betreffenden Schrift
tücke.

und eifrig fort. Da die Verhandlungen geheim
geführt werden, dringt nur wenig Thatſächliches an
die Oeffentlichkeit.

Mit einer Enthüllung wartet, wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, Degouy,
der Bruder des gleichnamigen Seeoffiziers, der in
Leipzig wegen Spionage verurtheilt und bei Carnots
Tode vom Kaiſer begnadigt wurde, im „Voltaire“
auf. Degouy verſichert, Beweiſe zu haben, daß der
Fälſcher Henry mit Eſterhazy in Ge
ſchäftsverbindung ſtand und ihm Geld
ſchuldete; und wenn wirklich die im Begleitſchreiben
aufgezählten Schriftſtücke, wie Cavaignac betheuert,
nur von einem Generalſtabsoſſizier herrühren können,
ſo habe Henry ſie Eſterhazy geliefert, möglicherweiſe
ohne zu wiſſen, wozu Eſterhazy ſie verwenden werde.
Henrys Wittwe antwortete auf die Frage, ob
Henry Eſterhazys Schuldner ſei, mit einer Leugnung
jeder Schuld und einer Klage über die Gering
fügigkeit ihres Wittwengehalts.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer
kam am Montag der Fall Dreyfus zur Sprache
und veranlaßte eine ſtürmiſche Sitzung, in welcher
es ſogar zu Thätlichkeiten kam.

Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Ein wichtiger Erlaß des
Zaren iſt am Montag allen Miniſtern gleichmäßig
zugeſtellt worden, welche den Miniſtern beftehlt, im
nächſtjährigen Etat die ordentlichen Ausgabebudgets
in keinem Falle zu erhöhen, die außerordentlichen
Ausgabebudgets in jedem Falle aber denkbarſt und
nach Möglichkeit einzuſchränken. Begründet wird
dieſer Cirkularbefehl offiziell durch den Hinweis auf
die Mißernte der letzten beiden Jahre. Jn ſehr gut
unterrichteten politiſchen Kreiſen wird erzählt, dem
Zaren ſelbſt habe, als er die Jnitiative zu dieſem
Erlaſſe ergriffen habe, vorgeſchwebt, damit einen
neuen Beweis ſeiner Friedfertigkeit zu geben und
einen Schritt weiter auf dem von ihm mit ſeiner
Friedenskundgebung betretenen Wege zu thun.

Türket. Auf Kreta ſollen unter der neuen
Verwaltung nun auch die Chriſten die Waffen ab
geben. Am Montag fand in Archanes bei Kandia
eine Zuſammenkunft des Conſuls Billioti und des
Oberſten Chermfide mit den kretenſtſchen Chefs ſtatt,

der Bedingung, daß die Engländer aſſtſtirten, was
Chermfide auch zuſagte.

Bulgarken. Bulgarien hat nach einer Meldung
der „Frankf. Ztg.“ an die Pforte eine Note gerich
tet in der es eine erhebliche Vermehrung der Zahl
ſeiner Handelsagenten in der Türkei verlangt.
Ferner fordert die bulgariſche Regierung, daß die
in einem Jrade des Sultans Bulgarien zugeſprochene
Kathedrale in Kumanowo endlich den
Bulgaren übergeben, und daß zwei in Frank
reich beſtellten bulgariſchen Kriegsſchiffen
die Paſſage durch die Dardanellen und
den Bosporus geſtattet werde. Von Intereſſe
dürfte es ſein, zu erfahren, welche Stellung Rußland
zu der letzterwähnten Forderung einnimmt, nachdem
es im vorigen Jahre durch ein entſchiedenes Macht
wort die vom Sultan bereits erlaubte Durchfahrt
eines rumäniſchen Kriegsſchiffes verhindert hat. Für
Bulgarien mag allerdings geltend gemacht werden,
daß es formell noch einen integrirenden Theil der
Türkei bildet. Jn der That hat die Pforte dem
in Bordeaux neuerbauten bulgariſchen Kadettenſchul
ſchiff „Nadeſchna“ die freie Durchfahrt durch die
Dardanellen geſtattet. Das Schiff wird am Mitt
woch die Dardanellen paſſiren.

Spanien und Amerika. Die Bedräng
niſſe Spaniens ſind auf's höchſte geſtiegen.
Wohl oder übel wird man ſich der amerikaniſchen
Forderung bezüglich Abtretung der Philippinen fügen
müſſen, und zu allem Unglück kommen noch die
Ver legenheiten auf Kuba hinzu. Dort iſt

es zu Meutereien unter den ſpaniſchen Truppen ge
kommen anläßlich der Thatſache, daß den Truppen
ſchon Monate lang kein Sold mehr gezahlt worden
iſt. Amtlichen Aufſtellungen zufolge beträgt die
Geſammtzahl der aus Kuba herüberzunehmenden
Truppen 107 569 Mann, darunter 19570 Kranke
Die gänzliche Räumung erſolgt erſt Ende Februar.
Marſchall Blanco kommt mit dem letzten Transport
40 Mill. Peſos werden noch dem kubaniſchen Heer
geſchuldet. Um das Geld zur Löhnung der Truppen
zu erlangen, hat die Regierung in Havanna 425 000
Pfd. Sterl. in Wechſeln von 3 Tagen Sicht auf
London ausgeboten. Hiervon haben zwei ſpaniſche
Bankiers 120 000 Pfd. übernommen, während die
nichtſpaniſchen Häuſer ſich abſeits halten. Der
Schreck über dieſe Dinge ſcheint Sagaſta arg in die
Glieder gefahren zu ſein. Ein Telegramm aus
Madrid vom Montag meldet, infolge eines Unwohl
ſeins ſei Sagaſta gezwungen, das Bett zu hüten
General Auguſtin und Contreadmiral Montijo
wurden von der KöniginRegentin empfangen.
Eine Reform der ſpaniſchen Verwaltung
verlangen dringend die Katalonier. Eine Ab
ordnung der angeſehenſten kataloniſchen Vereine
überreichte der Königin Regentin ſchriftlich die
Wünſche Kataloniens. Danach ſollen die Munizipal
räthe, die Generalräthe und der Senat von den
verſchiedenen Klaſſen der Bürger und durch die
Eorporationen gewählt werden. Ferner ſoll das
Landesgebiet in große Bezirke zerlegt werden unter
völliger Decentraliſation in adminiſtrativer Hinſicht.
Die Bezirke ſollen Reformen des partikularen Rechtes
vornehmen dürfen. Zur Philippinenfrage
wird der Münchener Allg. Ztg. aus Madrid ge
meldet, im letzten ſpaniſchen Miniſterrath ſei die
Frage erwogen worden, ob Spanien nicht etwa
Deutſchland als Preis für Herbeiführung einer
Jntervention in der Philippinenfrage die Karo
lineninſeln anbieten ſolle; der Plan wurde jedoch
wegen ſeiner Ausſichtsloſigkeit fallen gelaſſen. Auch
die Meldung, daß Frankreich zur Jntervention ge
neigt ſei, wird dementirt. Es dürfte Spanien alſo
nichts übrig bleiben, als in den Verluſt der Philip
pinen zu willigen. Dem Waſhingtoner Bericht
erſtatter des Daily Chron. verſicherte ein amerikani
ſcher Kabinetminiſter, wenn Spanien ſich weigere,
die Philippinen aufzugeben, werde Amerika die
Feindſeligkeiten ſofortwiederagufnehmen

wobei Letztere in die Waffenabgabe einwilligten unter und die Jnſeln gewaltſam wegnehmen.



Die Zuſammenziehung eines ſtarken, aus Schlacht
ſchiffen und Kreuzern beſtehenden Geſchwaders im
Hamptonroad ſei anbefohlen, das unverzüglich nach
Spanien auslaufen werde, wenn die Pariſer Con
ferenz ſcheitere. Jnkiner Zuſchrift aus deutſchen
kaufmänniſchen Kreiſen Manilas an die
Voſſ. Ztg. wird angeregt, daß angeſichts der großen
deutſchen Handelsintereſſen auf den Philippinen die
deutſche Reichsregierung mit der Regierung in
Waſhington über gewiſſe wirthſchaftliche Fragen,
namentlich in Zollangelegenheiten verhandeln ſolle.
Wenn die fremden, auf den Philippinen anſäſſigen
Firmen, nicht ſtarke Verluſte erleiden ſollen, dürfen
die Philippinen nicht in das Zollſyſtem der Ver
einigten Staaten eingezogen werden, ſondern müſſen
der Union gegenüber als eigenes abgeſchloſſenes Zoll
gebiet beſtehen bleiben.

Roxdamerika. Das Ergebni ß der
Wahlen in den Vereinigten Staaten
ſteht jetzt ziemlich ſicher feſt. Das neue Repräſen
tantenhaus des 56. Congreſſes, der allerdings erſt
Ende nächſten Jahres zuſammentritt, wird folgender
maßen zuſammengeſeht ſein. 183 Republikaner,
164 Demokraten und 10 Populiſten, Fuſioniſten
und Silberleute, ſo daß die Oppoſition über 174
Stimmen verfügt und die republikaniſche Mehrheit
nur 9 Stimmen beträgt. Jn dem gegenwärtigen
Repräſentantenhauſe verfügen die Republikaner
ber 204, die Oppoſition über 158 Sitze, ſo daß
die erſtern mit 51 Stimmen Mehrheit die Herrſchaft
haben. Der gegenwärtige Sieg der Republikaner
bedeutet alſo eine ſtarke Verminderung ihres Ein
fluſſes, die aber nicht groß genug iſt, um ihnen
das Heft aus der Hand zu nehmen. Die Wahlen
zu den einzelnen Legislaturen, die gleichzeitig mit
den Congreßwahlen vorgenommen wurden, Haben
in der überwiegenden Mehrzahl aller Stacten zu
einem Siege der Republikaner geführt. Nach den
Berechnungen, die der „Nework Herald anſtellt,
würde ſtch der neue Senat nach dem Ausſcheiden
der beiden Drittel, die aus dem jetzigen austreten,
folgendermaßen zuſammenſeßen: 55 Republikaner,
26 Demokraten, 4 Silberleute, 4 Populiſten und
1 Unabhängiger, alſo über eine republikaniſche
Mehrheit von 20 Stimmen verfügen. Eine
Niederlage der Silbermänner bedenten
unzweifelhaſt die Ergebniſſe der amerikaniſchen
Wahlen Die „Times“ meldet aus Philadelphia,
Schatzſekretar Gage habe geäußert, er glaube, daß
nach der Willensäußerung der Nation die freie
Silberprägung nunmehr eine abgethane Sache ſei.

China. LiHungTſchang ſcheint in der
That in Ungnade gefallen zu ſein. Er iſt be
kanntlich nach dem Süden geſandt worden, um
Maßregeln zur Verhütung von Ueberſchwemmungen
des Gelben Fluſſes zu treffen. Das iſt eine
Aufgabe, der ſeit mehr als zweitauſend Jahren
keine chineſiſche Regierung gewachſen war, wenn
auch wahre Wunderbauten an Dämmen und
Deichen aufgeführt wurden. Wie HeſſeWartegg in
ſeinen Schilderungen aus Schantung in der „Voſſ.
Ztg.“ erzählt, ſpottete der Hoangho allen
Jahmungsverſuchen, er wählte ſich immer wieder
ein neues Bett, Millionen von Menſchen und hoch
entwickelte Kulturen unter ſeinen gelbbraunen
Fluthen begrabend. LiHungTſchang wird daher
vor eine Aufgabe geſtellt, die er nicht bewältigen
kann er iſt aus dem Auswärtigen Amte entfernt
und nach Pekinger Begriffen politiſch todt. An
ſeiner Stelle wurde der frühere Geſandte in Berlin,
De hen der zuletzt außerordentlicher

eſandter in Rußland war, berufen. Er iſt ein
gefügiges Werkzeug in den Händen des Zaren-
reiches, hat er doch in Petersburg die Ver
handlungen über die 400 Millionen Francs-
Anleihe, die Errichtung der chineſiſchen Oſtbahn
geſellſchaft und die Abtretung von Port Arthur
nd Talienwan geführt. Die Ernennung läßt
darauf ſchließen, daß die Regentin ſich noch mehr
als bisher in die Arme Rußlands wirſt.

Deutſchland.
Berlin, 17. Nov. Der Kaiſer und die

Kaiſerin trafen nach ſchöner Fahrt, die nur
zwiſchen Rhodos und Kreta etwas bewegt war, am
Dienſtag Nachmittag 1 Uhr auf der „Hohenzollern

in Malta ein, gefolgt von der „Hela“. Die
„Hohenzollern“ führte im Großtop an Stelle der
Kaiſerſtandarte den Breitwimpel Sr. M. als Zeichen
des für die Rückreiſe angenommenen Jncognitos.
Die Schiffe wurden auf der Fahrt in den Hafen
begleitet von den engliſchen Torpedojägern „Ardent“
und „Banſhee“; zwiſchen den Schiffen und den
Forts des Hafens wurden die üblichen Salutſchüſſe
ausgetauſcht. Der Kaiſer landete nicht in Malta,
e empfing die Beſuche der Admirale und Kapitäne
der engliſchen Schiffe an Bord der „Hohenzollern“.
Die Weiterreiſe des Kaiſerpaares erfolgt heute
Gonnerstag) früh. Zur geſtrigen Abendtafel er
gingen keine Einladungen. Prinz Heinrich

von Preußen trifft am Freitag in Shanghai ein
und wird am Montag der Enthüllung des Denk
mals für die Beſatzung der geſcheiterten „Jltis“
beiwohnen. An der Feier nimmt außer dem Prinzen
Admiral v. Diederichs nebſt ſechs deutſchen Schiffen
theil Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen
iſt Dienſtag Abend in Genua eingetroffen und
dachte geſtern gu Bord des „Prinz Heinrich“ die
Reiſe nach Oſtaſien anzutreten.

(Zur lippiſchen Frage) ſchreibt die „Nat.
Ztg.“: Der GrafRegent habe bald nach dem An
tritt der Regentſchaft den kommandirenden
General aus Münſter zu ſich nach Detmold ge
beten und ihm die Frage vorgelegt, wie es betreffs
des Brußes und der Anrede ſeiner Familie gehalten
werden ſolle, worauf der General erwidert
habe: „Wie Erlaucht es befehlen“. Darauf
ſind die Anordnungen ergangen, welche im letzten
Sommer, nachdem ein Wechſel im Generalkommando
zu Münſter eingetreten war, einſeitig von dem
neuen kommandirenden General aufgehoben wurden.

Des iſt eine Rückſichtsloſtgkeit, bemerkt die
„Nat.Ztg.“, die auch dem Kleinſten gegenüber un
ſtatthaft iſt. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
treten ganz entſchieden auf Seiten des GrafRegenten.
In dem Ton ſeines Briefes an den Kaiſer ſei nichts
zu entdecken, was den Ton jenes Telegramms erklär
lich machen könnte. Auch der Tenor der an den
Bundesrath gerichteten Denkſchrift ſei durchaus
würdig. Die darin erhobenen Forderungen ſeien
nicht exarbiant, die das Ganze durchklingende Ge
ſinnung ſei nichts weniger als reichsfeindlich und
antikaiſerlich zu finden. Die Münchener Neuſten
Nachrichten bezeichnen es als die Pflicht aller
derer, die in dem Anſehen Preußens eine der beſten
Grundlagen für die inner liche Einheit, die lautere
Eintracht des Reichs erblicken, ihrein Befreinden
darüber Worte zu leihen, daß ſich in der Umgebung
des Kaiſers Niemand gefunden hat und findet, der
den Monarchen auf die Möglichkeit der Miß
dentungen aufmerkſam machte, denen ſeine
Aeußerungen und denen die ganze Haltung der
preußiſchen Regierung in dieſem Falle ausgeſetzt

werden
(Zur neuen Militärvorlage) will das

„Berl. Tgbl.“ wiſſen, daß es ſich dabei zunächſt
m eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke in zwei
Raten handeln ſoll. Jn jedem der beiden erſten
Jahre des Quinquenats ſoll die Präſenzſtärke um
I5 000 Mann erhöht werden. Der Anfang ſoll
gemacht werden mit der Verſtärkung der zu neuen
Bataillonen zuſammengelegten ehemaligen Halb
bataillone auf den ſogenannten mittleren Etat. Als
dann ſoll zu der viel beſprochenen Reform der
Feldartillerie geſchritten werden, woran ſich die
Schaffung von Telegraphenbataillonen und die Ver
mehrung eines Theils der Cavallerie ſchließen ſoll.
Durch die Erhöhung der Präſenzſtärke würde es
ermöglicht werden, daß für Bayern und Sachſen
je ein neues Armeecorps gebildet würde, während
auch Preußen aus dem bisherigen 11. Armeecorps
noch ein neues erhielte. Außerdem würden die be
ſtehenden Detacheiments der Jäger zu Pferde eine
Vermehrung erfahren. Das alles wären allerdings
vorläufig noch Pläne. Da der Kriegsminiſter v.
Goßler dem Reichstag die Zuſicherung ertheilt habe,

daß er ihm mit Ausnahme der Reorganiſation der
Feldartillerie ſo bald nicht wieder mit einer neuen
Militärvorlage kommen werde, ſo würde es nicht
Wunder nehmen, wenn ſich noch vor der Einbringung
der neuen Militärforderungen ein Wechſel im
Kriegsminiſterium vollziehen ſollte. Uns
ſcheinen auch die vorſtehenden Mittheilungen auf
ſubjektiven Combinationen zu beruhen

D (Jm Reichsetat) für 1899 iſt ein Spezial
etat für die Verwaltung von Kiautſchou vorge
ſehen, für die Ausgaben in den einzelnen Poſttionen
ſind aber nur Pauſchalſummen ausgeworfen, die den
Geſammtbetrag von 8500 000 Mk. erreichen. Für
1898 war bekanntlich ein Pauſchquantum von 5
Millionen Mk. gefordert.

S (Keichstagserſatzwahl in Schaum-
burgLippe.) Nach den amtlichen Nachrichten
iſt der Candidat der freiſinnigen Volkspartei,
Kammergerichtsrath a. D. Dr. Müller, in der
Stichwahl mit 3730 gegen 3066 konſervative
Stimmen gewählt worden.

Colonialpoſt.) Der Jahrestag der Beſitz
ergreifung von Kiautſchou wurde am Montag
durch die Enthüllung eines Diederichsſteins in An
weſenheit des Prinzen Heinrich in der Colonie gefeiert.
Um einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen, wird
vom 1. Januar ab allwöchentlich in Tſtntau eine
deutſche Zeitung, „Deutſchaſiatiſche Warte“
amtlicher Anzeiger des Kiautſchougebiets, erſcheinen.

VWalfäeirtſchaftſchesD lkswirthſchaftltches.
In der Form einer Polemik gegen die

„Nordd. Allg. Ztg. ſtellt der ruſſiſche a Re
gierungsbote“ die Maßregeln feſt, welche auf

dem Gebiete der Veterinärpolizei getroffen
worden ſind. Das Ergebniß derſelben ſei, daß
ſeit Januar 1897 unter den ruſſiſchen Schweinen,
welche den preußiſchen, für fremdes Vieh offenen,
Schlachthäuſern (in Oberſchleſien) zugeſtellt wurde,
kein Krankheits- oder verdächtiger Fall vorgekommen
iſt. Seit Anfang 1898 ſei derartiges nicht
einmal unter den Schweinen in Sosnowice (dem
einzigen Uebergangspunkt für die Einfuhr nach
Deutſchland) vorgekommen. Bekanntlich hat kürzlich
die St. Petersburger Zeitung mitgetheilt, daß Ver
handlungen ſtattſänden, um die deutſche bezw.
preußiſche Regierung von der Beſſerung der
ſanitären Verhältniſſe in Rußland zu überzeugen
Und ſie zu theilweiſer Oeffnung der Grenze zu ver
anſaſſen. Ob dieſe Verhandlungen Erfolg haben,
bleibt abzuwarten, obgleich in dem Näachtrags
protokoll vom Februar 1897 deutſcherſeits zugeſagt
war, nach Durchführung der in Rußland für
nothwendig erachteten Reorganiſation des Veterinär
weſens, die Frage der Einfuhr ruſſiſchen Viehes
und Fleiſches nach Deutſchland in erneute Er
wägung zu nehmen. Die Ausrede, daß über das
bisher zugelaſſene Contingent von ruſſiſchen
Schweinen für Oberſchleſien hinaus ein Bedarf
nicht vorhanden fei, dürfte ſich angeſichts des von
keiner Seite beſtrittenen Mangels an Schweine
fleiſch in Oberſchleſten nicht als ſtichhaltig er
weiſen. Jm übrigen wird man zunächſt den
Wortlaut der Ausführungen des „Regierungsboten
abzuwarten haben.

Ueber die Regelung unſeres handels
politiſchen Verhältniſſes zu den Ver
einigten Staaten von Rordamerika ſollen,
wie dem „Hamb. Corr.“ anſcheinend offiziös
gemeldet wird, Verhandlungen zwiſchen den be
theiligten Reichsämtern ſchweben. Hervorgerufen
worden ſind ſie durch das ſranzöſiſch amerikaniſche
Gegenſeitigkeitsabkommen vom Mat dieſes Jahres.
Die Reichsregierung hält an der Anſfaſſang feſt,
daß die von Seiten der nordamerikaniſchen Union
Frankreich eingeräumten Zollbegünſtigungen, die in
einer zwanzigprozentigen gollermäßigung für
Spirituoſen, nicht mouſſtrende Weine, Wermuth,
rohen Weinſtein, rohe Weinhefe, Gemälde,
Zeichnungen und Bildhauerbeiten beſtehen, auf
Grund der Meiſtbegünſtigung auch Deutſchland zu
Theil werden müßten. Daß die Unionsregierung
dieſe Auffaſſung wicht theilt, beweiſt die Thatſache,
daß deutſchen Waaren der Mitgenuß jener Zoll
ermäßigungen verweigert wird.

Aus München wird Berliner Zeitungen ge
meldet, die dort abgehaltene Poſtconferenz habe
ſich „grundſäglich“ über die Ablöſung der Privat
poſtanſtalten, die Reform des Poſtzeitungstarifs
und die Neuregelung des Telephongebührentarifs
verſtändigt.

Zur Fleiſchtheuerung. Der Stadtrath
von Dresden wird gemäß dem Beſchluß der
Staditverordnetenverſammlung die Regierung er-
ſuchen, auf eine beſſere Schweinefleiſchverſorgung
der Städte hinzuwirken. Es liegen außerdem
Petitionen und Beſchlüſſe wegen Abhilfe der Fleiſch
noth aus Chemnitz, Crimmitſchau, Zwickau,
Pläuen und Leipzig vor.

Provinz und Umgegend.
Jena, 12. Nov. Das Auftreten der Reb

laus- Krankheit in Weinberggrundſtücken am
Landgrafen iſt neuerdings feſtgeſtellt worden.
Der hieſigen Baugenoſſenſchaft iſt es möglich ge
worden, durch Zuwendung von Kapitalien an den
Bau weiterer Arbeiterwohnhäuſer heranzu
treten. Dr. Schott und Prof. Dr. Abbe haben
gemeinſchaftlich der Genoſſenſchaft. 20 000 Mark
I londs perdn und weitere 20 000 Mark zu 3 Proz.
Zinſen auf 15 Jahre unkündbar auf zweite Hypothek

zur Verfügung geſtellt.
Großburſchla (Landkreis Mühlhauſen), 14.

Nov. Am Freitag Abend entſtand hier wiederum
einſSchadenfeuer, welchem aufs neue 24 Gebäude
zum Opfer fielen. Das Feuer ſoll in einem Holz
ſchuppen ausgebrochen ſein. Es wird Brandſtiſtung
bermuthet. Der neue Brandplatz liegt dem alten
gegenüber und von dieſem nur durch eine ſchmale

Gaſſe getrennt.f Reichenbach i. V, 11. Nev. Ein Opfer
der Blutvergiftung iſt jetzt der in Oberreichen
bach wohnhafte Bahnwärter der ſächſiſchen Staats
bahn Köhler geworden. Er hatte ſich beim Zer
kleinern von alten Eiſenbahnſchwellen durch einen
verroſteten Schwellennagel eine Rißwunde an der
Unken Hand zugezogen, die ganz unbedeutend ſchien
und ohne jeglichen Blutverluſt war. Köhler be
achtete deshalb dieſe Wunde auch gar nicht, jedoch
ſchon nach wenigen Stunden trat Blutvergiſtung
ein, welche ſo raſch fortſchritt, daß der Bedauerns
werthe geſtern Abend unter ſehr heftigen Schmerzen
ſtarb. Derſelbe iſt 42 Jahre alt und hinterläßt
Frau und drei noch unerzogene Kinder.

S
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A. B. Sanerbre, Oberburgſtraße;
n nd Preis 3 Markt.handels 87. Auft. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark. W her See esden Ver I Leſe es Jeder, der an den Folgen S. W lamann, Kottharotsſtraße;ca in e Aennchen re Sr. Heohlſchmeckend, uet eend offinhs Herſtellung zu Jene durch des wohlſchmeckend, mehlreich ei Haus Kein Fränzel, Steinſtraße;

e rfrelung. in r veipgt Wilhelm Köttertleſch, Gotthardtsſtraßeen den he M Verlags Magazin in Leipzig, Neu c Louis Niendorf, Schmaleſtraßee on j Buch Louis Niendorf, Schmaleſtraße;)erborgerufen markt Nr. ſowie durch jede uch Huthel, Unteralenburg,aweritanſhe Th. Sieber, Halleſche StraßeAdolf Böhme, l. Ritterſtraße;
Frankleben Rich. Handke;
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Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter;
Laucha: Paul Fügner;

d Benndorſ: Reinh. Dietrich
Wittwe Nagel;

Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stomner;Riedereichſtedt b. Schafſtädt Emma
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Friſch eingetroffen

r enganz und zerlegt,

Ia. Rehwild,
Jaſanenhennen, Rebhühner,
feinſte hieſtge Jett. und

Zrakgänſe,
nur Hafermaſt,

feinſte hieſtge Enten
empfiehlt billigſt

nthracit,
deutſch nd engläſch.

S

Luckengner Brilets,

Luchenaner Preßſteine,

großes Format,
Luckenaner GrudeCol,

grobkörnig, heizkräftägle
Sorte.

Außerdem
r

Bee h emee a d 9großſtückig, ſowie zerkleinert und
geſiebt auch

Blasen-Col
und alle Heiz materialien halte
beſtens empfohlen.

Wo Roßmarlt.

II mS Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Hagenkrampf,
h HHagenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung e
S zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

e
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs und Slutreinigungsmittel, der
Zubert Allrich' ſche Kräuter

9
9 8

S

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
S chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen

anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopſſchmerzen, Aufſtoßzen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

St hly ſt f x und deren unangenehme Folgen, wie Veklemmung,her n Kontſchmergen, Hergtlopfen, Schlaftoſigkeit
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſhſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelins beſeitigt. KräuterWein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

S z t t nFHeageres, bleiches Ausſehen, Blyttargel, Entkräftun

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervsſer
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,

ſchlaſſoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. F. LKräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraſt einen friſchen Jmpuls. Kräuter

S wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffe
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die

erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben,
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

e Gebrauchsanweiſung iſt jeder Jlaſche beigegeben. o
Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Werſeburg, Lauchſtäst, Mücheln, Schafftädt, Teutſchenthal, Querfurt,
Schkeuditz Döllnitz Lätzen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißenfels
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken. eAuch verſendet die Firma Wubert VIIrich, Leipzig- Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei.
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga

wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurrzel aa 10,0.

S Vor Rachahmnngen wird gewarnt
Man verlange ausdrücklich

Ullrich'schen S Kräuterwein.

Pduarcd

General-Versammung ahmaschinenhanglunderOrkskrankenkaſſe Halle, Leipzigerſtr. 58. Merſeburg, n

der Tabghkarbeiter
Montag den 21. November,

Abend S Ahr,
in Mehlers Reſtauration, Gotthardtsſtr.

Tagesordnung:
2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

die weitgehendſte Garantie, da ich nur von den renommirteſten Fabrikaten beziehe.

Räder der GegenwartWahl der Reviſoren der Jahresrechnung. Fahrräder. rings Fahrräder von Mk. 165 an, billige Marken von Mk. 82. Prima
Nähmnaſchinen von Mk. 62 an, Ringſchiffchen Mk. 80, Berliner Maſchinen Mk. 42—45.
Waſch maſchinen von Eichenholz mit Kupferboden, neueſte Conſtruction, Mk. 45.

Bramann's Fahrrad

Neuheiten der Saiſon 1099.

Dürrkopfs Diaug, kettenlos, groß
artig konſtruirtes Kugellager, allen andere
Fabrikaten um Jahre voraus, die leicht
laufendſten, eleganteſten und haltbarſte S
Außerdem führe noch „Adler“, „Anker, Kayſer u. Drais

V
en

Daternen, Gummi u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Für die Güte obiger Fabrikate leiſte

e lalora d.
II. Theil Italien

Mailancl, Magenta, Turin, Padua, Bologna,
Verona. e Prachtvolle Reiſe. W
Hubold's Reſtauration

h Heute Freitag3e Schlachtefeſt.
Menzels Reſtaurant
5F Sonnabenda Schlachtefeſt.

Sächſiſcher Hoſ.
Freitag und Sonnabend

S Schachteſest.
Dauer s Reſtauration

Heute Freitag

Schlachtefeſt.S

e 9 Wringmaſchinen, Ia. Qualität, 14--15 Mk. Alle Zubehörtheile, wie Glocken,Kaiſer Wilhelmshalle

S SeS S S eWäctoria zu eren.
Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft.

S Allerhöchſt beſtätigt 1853.
Grund- Kapital 6000000 Mark.

Vevrsicherungs-Bestand 6 O05 861 064 MarK.

LebensVerßicherang. lUnfallVerficherung.

VolksBerſicherung.
(Lebens Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchung)

T mit wöchentlicher Beitragszahlung.
Nähere Auskunft bei allen Generalagenturen und Vertretern

Nebenverdienſt

3) Verſchiedenes.

d. Blattes.

Zur Feier des Todtenfeſtes
Sonntag den 20. November,

7 Uhr,
Muſikanßührnng itn Dem

Zur Aufführung kommen: Die Aufer-
weckung des Lazarus (Joh. 11) mit Begleitung
der Orgel von Dr. Loewe, ſowie Chöre und
Soli von Schicht, Mendelsſohn und Laſſen

Eintrittskarten à 50 Pf. bei Herren
Heuer und Welzel bis Sonntag 2 Uhr.
ſpäter im Küſterhauſe.

S HRauptprobeSonnabend 7 Uhr im Dom.
C. Schumann.

Oriskrankenkasse
des Maurergewerkg.

GeneralVerſammlung
Sonnabend den 26. Nov. d. J.

abends S Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Tagesordnung:
1) Reviſorenwahl zur Prüfung der Jahres

rechnung 1898.
2) Vorſtandswahl.

Der Vorſtand
MetallarbeiterVerband.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unſers

Mätglieder-Verſamenlung
am Sonnabend den 19. v. M. im Reſtaurant

h i „Funkenburg“ kleiner Saal) ſtatt
indet.

J Erfurt.
Vortrag des Redacteur Rudolph

Zahlreichem Erſcheinen der Mitglieder
ſieht entgegen die Ortsvberwaltung.

Junger Mann
ſucht leichte Beſchäftigung möglichſt als Bote

Comptvirdiener oder dergl. bei mäßigem Ge
J halt. Werthe Offerten wolle man unter

L M 4 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Bäckergegellen
ſucht Wilh. KurkKhaus, Friedrichſtr.

Geschirrführer,
ſtadtkundig, wird ſofort einge
ſtellt.

Bauarc Kiauss,
a Arbeiter,

u. erwachſene, finden dauernde

Beſchäftigung.
Chemiſche Fabrik und Glashütte,

Corbetha (Bahnhof).
Ein junges Mädchen zur

Auf e engeſucht Gotthardtsſtr. 18,
an Mausgbargche

im Alter von 15-16 Jahren wird ſofort ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Gin ſauberes ordentliches Mädchen

wird zum 1. Januar oder ſchon früher zu
S miethen geſucht

Weisse Mauer II b. I.
min Mädchen

für Küche und Hausarbeit wird zum Jan.
geſucht. Frau Rechtsanwalt Seholta,

Preuſzerſtr. 10
Cin ordentliches ehrliches Mädchen

wird zum 1. Januar oder ſchon früher zu
miethen geſucht. Zu erfragen in der Exped.

Ein Paar neue rothbraune
Gliaceé- Meau dg ehe

vom Feldſchlößchen nach der Stadt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in der Expes
d. Blattes.

S Affenpinſcher, S
Hündin, braungelb, entlaufen. Wiederbringer

erhält Belohnung bei Renuno-
junge ſottiſche Schäferhündin,

gelb. mit weißer Halskrauſe, iſt mir am
Donnerstag Früh entlaufen. Wiederbringer
erhält eine angemeſſene Belohnung

Ed. Sachsse in Röſſen Nr. 22.
Kaſten mit Spielwagren

gefunden. Abzuholen
Steimetrasse

Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpect des bekannten Spezialiſten Theod
Konetzny, Villa Chriſtina be
Säckingen, Baden, bei.

können ſich gewandte Herren durch Vermittelung von Lebensverſicherungen (Volksverſ. mit
Zahlung von Wochenbeiträgen) verſchaffen. Off. unt. W 20 an die Exped. d. Bl. erbeten Hierzu eine Beilage,

ſührten

Dolen

geting

ſo de
VBeute

fette



er Vorſtand

Xerhan,

richt, daß ünſen

minlung
im Reſtaurant

r Saal al
teur Rudolf

der Mitglieder

berwaltung

dann
lichſt als Vole

i mäßigem Gen
le man unſer
niederlegen,
h

Allen
S Ftiedrichſtt.

hre
ort einge

4185.

V
v
den dadernde

Glashütte,

of

ung
tsftr 18,

gehe
wird ſofort ge

es Rhn
ſchon früher z

m

hen a
ird zum Ich
t Seholtz,

n
ſchon ſrühere Exped

J

ie

chuhbe
Stadt verlor
ſ in der Enge

r

er,
Wiederbrinzt

xKeuuo.

Beilage zu Nr. 270 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. November 1898.

Provinz und Umgegend.
Halle 17. Nov. Jn der Nacht vom Dienſtag

Zum Mittwoch brach auf dem Grundſtück der Cröll
witzer Papierfabrik Feuer aus und zwar in
den einige hundert Meter vom Fabrikgebäude ent
fernt liegenden Strohdiemen. Vier ſolcher Diemen,
welche aus gepreßtem Stroh, das zu Fabrikations
zwecken dient, aufgerichtet waren, ſind niedergebrannt,
davon war einer neu errichtet, während die anderen
drei aus älterem Material beſtanden. Der Brand
ſchaden ſoll ſich auf 45 000 Mk. belaufen. Von
Halle aus konnte man den gewaltigen Feuerſchein
während der ganzen Nacht wahrnehmen. Nachdem
am geſtrigen Bußtag die Löſchung des Feuers eifrig
betrieben werden mußte, wurde gegen 7 Uhr abends
die Feuerwehr wiederum alarmirt. Es brannte zum
zweiten Male auf dem Grundſtück der Papierfabrik
und zwar ſtand diesmal der Lumpen-Aufbe
wahrungsraum in Flammen. Auch hier gelang
es, des Feuers Herr zu werden, ſo daß es ſich nicht
auf nebenſtehende Gebäude erſtrecken konnte. Die
Giebichenſteiner und Trothaer Feuerwehren waren

Zur Stelle. In beiden Fällen nimmt man an, daß
es ſich um böswillige Brandſtiftung handelt,
und muß man, bevor ſich darüber etwas Näheres

ſagen läßt, erſt bas Ergebniß einer eingeleiteten Unter
ſuchung abwarten.

Halle, 16. Nov. Unſere Stadt zählt nach
der neueſten Aufnahme, welche gelegentlich der
Steuerveranlagung erhoben wurde, 125 359 Ein
wohner. Gegen das Vorjahr bedeutet das ein An
wachſen der Bevölkerungsziffer um 3419 Perſonen.

t Halle, 15. Nov. Zum Dalenaer Mord
wird noch berichtet Jn der ſtaatsanwaltſchaftlichen
Anzeige war die Vermuthung ausgeſprochen worden,
daß der Mörder Sparkaſſenbücher der Sparkaſſe des
Saalkreiſes, ſowie des Vorſchußvereins von Nägler,
Thorweſt u. Co. in Cönnern, auf den Namen der
ermordeten Wilhelmine Koch lautend, geranbt habe.
Demgegenüber können wir mittheilen, daß die ver
mißten Sparkaſſenbücher in Cönnern deponirt ſind,
wie denn überhaupt die Koch ſowohl wie Hahn
nur ganz unbedeutende Geldmtttel, die ſie aus dem
gelegentlichen Verkauf von landwirthſchaftlichen
Produkten oder auch von Vieh löſten, im Hauſe
führten. Noch am Sonnabend hat die Koch in
Dalena Brot und Steinöl eingekauſt und dabei die
geringen mitgeſithrten Baarmittel völlig ausgegeben,
ſo daß dem Mörder auch nicht ein Pfennig zur
Beute gefallen ſein dürfte.

Barby, 12. Nov. Das hieſtge Seminar
feierte heute das Feſt ſeines 75 jährigen Beſtehens

t Graditz, 15. Nov. Heute fand unter reger
Betheiligung auswärtiger Käufer die diesfährige
Herbſtauetion von Geſtütspferden ſtatt.
Zum Verkauf gelangten 19 Voll und 6 Halbblut
pferde. Es wurden folgende Preiſe erzielt: a. für
Vollblüter: 1) Minar 220 Mk., 2) Jnſterburg
1540 Mk., 3) Fein Fein 1600 Mk., 4) Argwohn
4340 Mk., 5) Babelsberg 1060 Mk., 6) Johannes
berg 3200 Mk., 7) Purpur 4020 Mk. 8) Quer
kopf. 5180 Mk., 9) Stirnlocke 2220 Mk, 10)
Wolkenburg 2680 Mk., 11) Athalanich 600 Mk.
12) Augendiener 980 Mk. 13) Galindo 2 700 Mk.
14) Achtung 1540 M 15) Cartago 2740 Mk.
16) Eider 1760 Mk, 17) Ppdia 1200 Mk. 18)
Verwirrung 3260 Mk. 19) Wahl 3300 Mk.;
b. für Halbblüter: 1) Jennala 420 Mk. 2) Viper
380 Mk., 3) Almanach 470 Mk., Jeſſonda
300 Mk., 5) Padua 300 Mk., 6) Frog 160 Mk.
Es ergiebt ſich ſomit ein Geſammtbetrag von
46170 Mk. Jm Durchſchnitt koſtet jedes Thier
1846,80 Mk.

Zörbig, 15. Nov. Von einer Verwechſelung
„die am Ende des neunzehnten Jahrhunderts nicht
mehr hätte vorkommen dürfen“, weiß der Zörbiger
Bote zu berichten. Auf dem Standesamte meldet
ein Vater die Geburt eines munteren Jungen an,
und am nächſten Tage kommt es heraus, daß der
Junge kein Junge ſondern ein Mädchen
iſt. Der Tag der Geburt war allerdings der Tag
mit ſtarkem Nebel, und darum dürſte die Verwechſe
lung wohl entſchüldbar ſein. Zur Berichtigung
der irrthümlichen Eintragung in die Regiſter des
Standesamtes muß nun freilich der ganze für dieſe
Fälle vorgeſehene, complizirte Apparat in Bewegung
geſetzt werden.

Eilenburg, 16. Nov. Nach einer Vorlage
des Magiſtrats, die dieſer geſtern den Stadtverord-
neten zur Kenntniß brachte, ſoll in nächſter Zeit
der ſüdlich gelegene Stadttheil durch Ein deichu n g

gegen Hochwaſſer, wie ſolches im Vorjahre
eintrat, geſchützt werden. Das Projekt, deſſen Aus
ührung circa 62 000 Mk. koſten würde, iſt vom

Geheimen Baurath Brünnecke in Halle ausgearbeitet
worden. Der von hier gemeldete Raubanſall an
einem Gutsbeſitzer hat ſich nach den eingehendſten

Ermittelungen als Unglücksfal!l dargeſtelt, bei
dem der Betroffene ſchlimme Verwundungen davon-
trug. Die eingezogene Perſönlichkeit iſt wieder
aus der Haft entlaſſen. Auch das Geld iſt gefunden
worden.

F. Leipzig, 12. Nov. Die üble Gewohn-
heit einzelner Paſſanten, ohne Rückſicht auf ihre
Mitmenſchen auf der Straße Stöcke und Schirme
unter den Armen zu tragen, war heute gegen
Mittag in der Kurprinzſtraße Anlaß zu einem
höchſt betrübenden Unfalle. An der Ecke der Kur
prinzſtraße und des Roßplatzes hatte ein Herr, um
ſich die Handſchuhe anzuziehen, den Spagzierſtock
unter den Arm genommen; ein um die Ecke
kommender Paſſant lief in den Stock hinein und
ſtieß ſich deſſen Ende ins Auge. Der Verletzte
wurde ſofort von anderen Paſſanten zu einem
Augenarzie gebracht. Der Vorfall dürfte aufs neue
eine Mahnung an jedermann ſein, zur Beſeitigung
der ſchon oft gerügten gefährlichen Unſitte nach
Kräften beizutragen.

Dresden, 14. Nov. Verhängnißvoll war
es, daß in ein Tintenfaß der fünſten Bezirksſchale
hier eine Stahlfeder gefallen war. Als der Schul
diener Kirchner in den Schulferien 1897 die Tinten
fäſſer reinigte, ſtach er ſich in einen Finger der
linken Hand. Nach einem Vierteljahre ſtellten ſich
Schmerzen am Unterarm ein; ſpäter kam eine zu
nehmende Geſchwulſt dazu und es wurde Blut
vergiftung feſtgeſtellt. Der linke Arm wurde
abgenommen und ein Stück Bruſtknochen heraus
gemeißelt. Wahrſcheinlich wird noch eine weitere
Operation nothwendig ſein. Der Schuldiener iſt
ſelbſtverſtändlich penftonirt worden.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18 November 1898.
Ein milder Winter? Aus mancherlei

Anzeichen wollen ältere Leute den Schluß ziehen,
daß wir einem milden Winter entgegengehen. So
hat man vielfach beim Graben in der Nähe der
Oberfläche der Erde lebende Malkäfer gefunden.
Auch die Bienen haben, was ja vielleicht auch auf
die ſchöne Witterung der leßten Wochen zurück
geführt werden könnte, bisher noch wenig gethan,
ſich gegen eine ſtrenge Winterkälte zu ſchützen. Am
deutlichſten zeigt ſich dies an den Fluglöchern, die
zur Zeit weit weniger verwahrt ſind, als dies
andere Jahre der Fall iſt. Ebenſo fällt das Laub
der Bäume ſtärker ſo daß die meiſten derſelben
ſchon vollſtändig entlaubt ſind. Auch die Eichen,
die meiſt im Frühjahre ihr Laub noch tragen,
laſſen daſſelbe vielfach ſchon jetzt fallen. Ferner
will man auch aus dem Blüthenreichthume des
Heidekrautes auf einen harten oder milden Winter
ſchließen können. Ein harter Winter ſoll in Aus
ſicht ſtehen, wenn die Zweige des Krautes bis zur
äußerſten Spitze mit Blüthen beſetzt ſind. Da
ſolches in dieſem Herbſte nicht war, wäre alſo ein
milder Winter zu erwarten. Endlich ſoll Weihnachten
dieſelbe Witterung bringen, wie ſie Martini gebracht
hat, nach der bekannten Bauernregel: „Wie die
Gans abzieht (zu Martini), ſo zieht auch die Magd
ab (Weihnachten).

Die durch die Poſt zur Beförderung gelangen
den Poſtkarten müſſen bekanntlich in Größe
und Stärke des Papiers mit den von der Poſt
gelieferten Formularen übereinſtimmen; Karten
anderen Formates waren bisher von der Poſt
beförderung ausgeſchloſſen. Nach einer Ent
ſcheidung des Reichspoſtamtes ſoll es aber fortan
geſtattet ſein, auch größere Karten, welche die
amtlich ausgegebenen Poſtkarten an Ausdehnung
überſchreiten, als offene Karten zur Beförderung
zuzulaſſen. Für ſolche Karten iſt das gewöhnliche
Briefporto zu zahlen dieſelben dürfen aber weder
den Aufdruck „Poſtkarte“ noch eine andere Be
zeichnung tragen.

Das Panorama in der Kaiſer Wilhelms-
Halle führt uns in dieſer Woche nach Jtalien.
Die Reiſe geht zunächſt über den berümten Monte
Roſa nach Monza mit dem Schloß des Königs
Humbert, alsdann nach Mailand mit ſeinem herr
lichen Dom, dem weltbekannten Scalatheater, der
Victor EmanuelGalerie u. ſ. w., ſodann nach dem
Schlachtfelde von Magenta, wo Mac Mahon ſieg
reich kämpfte, hierauf nach Pavia, nach Turin mit
hervorragenden Bauten und Denkmälern; wir lernen
noch einige landſchaftlich ſchöne Punkte kennen und
ſtatten dann einer Reihe der hervorragendſten Städte
Jtaliens mit ihren berühmteſten Domen, Gebäuden
und Denkmälern einen Beſuch ab. Wir können
auch dieſe Bilderſerie den vielen Freunden des
Panoramas angelegentlichſt empfehlen.

Seſundheitsregeln für den Spät-
herbſt. Die zunehmende Kälte führt leicht zu einer

z Ueberheizung der Zimmer. Die Ueberheizung zieht
eine Austrocknung der Stubenluft nach ſich, die auf
die Schleimhäute des Halſes zurückwirkt und die
Entſtehung von Krupp und Diphtherie begünſtigt.
Die eingeathmete trockene Zimmerluft nimmt von
den Schleimhäuten Feuchtigkeit und bedingt, wenn
die Einwirkung dauernd beſteht, eine Austrocknung
der Zellen, deren Widerſtandsfähigkeit dadurch her
abgeſetzt wird, ſo daß die Anſtedelung von Krank
heitskeimen leichter ſtattfindet. Für das Wohn
zimmer iſt durchſchnittlich eine Temperatur von 17
bis 19 Grad C., für das Kinderzimmer von 18
bis 20 Grad C. und für das Schlafzimmer von
14 bis 16 Grad C. zu wählen. Doch iſt das
Thermometer in Mannehöhe und mindeſten 3 Meter
vom Ofen anzubringen, da ſonſt die angegebenen
Temperaturen nicht maßgebend ſind. Der über
mäßigen Austrocknung der Stubenluft wird außer
dem vorgebeugt durch wiederholte Lüftungen. Die
Zuführung friſcher Luft iſt im Winter noch mehr
erforderlich als im Sommer wegen des langen
Aufenthaltes in den Zimmern. Beachtet man die
Vorficht, während der Lüftung dem Fenſter fern zu
bleiben, ſo verurſacht die eindringende Winterluft
keinen Schaden. Wohl aber trägt die Erneuerung
der Stubenluft zum allgemeinen Wohlbefinden
außerordentlich bei. Man unterſuche ferner den
Ofen, ob er nicht durch Riſſe, Sprünge oder andere
Undichtigkeiten Feuerungsgaſe entweichen läßt. Die
ſelben ſind oft Urſache von Kopfſchmerzen und
Uebelkeit, für die ſich ſonſt kein Grund auffinden
läßt. Ebenſo iſt der Ofen von Zeit zu Zeit ab
zuſtäuben, da der hier abgelagerte Staub durch die
Hitze des Ofens verbrennen kann, ſo daß die Ver
brennungsproducte die Zimmerluft verunreinigen.

Aus dem Hofe des Gaſthauſes zu Wallendorf
iſt am Mittwoch gegen Abend ein Fahrrad ge
ſtohlen worden. Daſſelbe ſtand mit noch drei
anderen Rädern an der Wand des Wohnhauſes
während die vier Eigenthümer in der Gaſtſtube
kurze Raſt hielten. Der Dieb iſt auch durch die
Fenſter dieſer Stube geſehen worden, als er das
geſtohlene Rad vorbeiſchob, er ſcheint jedoch auf der
Straße ſofort aufgeſtiegen und davongeſahren zu
ſein, denn die alsbald nach Entdeckung des Ver
luſtes von zwei der Betheiligten aufgenommene
Verfolgung blieb reſultatlos. Wie uns der Be
ſtohlene, Herr Schmidt, Saalſtraße 10 hier wohn
haft, mittheilt, trug ſein Brennaborrad die Nr.
77418. Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.

Auf der Halleſchen Straße wollte geſtern
Nachmittag ein Halleſcher Bierwagen zwiſchen ſich
begegnenden Laſtwagen eilig vorfahren, gerieth
hierbei aber mit den letzteren in Colliſion und fuhr
ſich ſo feſt, daß es einige Mühe koſtete, die Geſchirre
auseinander zu bringen. Für den Schaden wird
der unvorſichtige Bierwagenlenker aufkommen müſſen.

(Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den
unterm 9. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin
über die Geſammtſterblichkeit in den 272
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern während des Monats September
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a. weniger als 15,0 in 8, b. zwiſchen 15,9
und 20,0 in 56, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 82, d, zwiſchen 25,1 und 30,0 in A48, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 45 und t. mehr als
35,0 in 33 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Aſchaffen
burg im Königreiche Bayern mit 9,9, dagegen
die größte der Ort Braubauerſchaft in der Provinz
Weſtfalen mit 73,5 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in: Stendal 17,1, Mühlhauſen i. Th.
21,0, Eisleben 24,3, Nordhauſen 26,2, Zeitz 26,8,
Erfurt 27,6, Halberſtadt 27,7, Wittenberg 28,1,
Naumburg 30,1, Merſeburg 30,9, Staßfurt 31,7,
Magdeburg 32,0, Halle 33,6 (ohne Ortsfremde
27,2), Burg 34,2, Quedlinburg 34,5, Aſchersleben
35,7, Giebichenſtein 35,9, Weißenfels 37,6 und in
Schönebeck a. E. 46,0. Die Säuglingsſterblichkeit
war im Monate September d. J. eine beträchtliche
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in
146 Orten, 500 und mehr betrug dieſelbe in 48
Orten, darunter auch Halberſtadt (508), Gievichen
ſtein (544), Wittenberg (545), Burg (573), Magde
burg (573), Merſeburg (579), Aſchersleben (690),
Schönebeck (741) und Weißenfels (768).



Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeuditz, 15. Noo. Der durch nieder

gehende Steinmaſſen am Mittwoch Morgen auf
der Braunkohlengrube Clara Verein bei Gröbers
verſchüttete Häuer E. Puffahl von hier wurde
geſtern nachts 11 Uhr als Leiche aufgefunden
Eine Wittwe und vier unmündige Kinder betrauer
in dem Verunglückten ihren Ernährer.

X. Gröſt, 15. Nov. Ein intereſſantker größerer
Geld diebſtahl macht in hieſiger Gegend viel von
ſich reden. In voriger Woche bemerkte der Rentier
Herr Hülſe von hier, daß ihm aus ſeinem Geld
ſpinde ca. 57 000 Mk. in Werthpapieren geſtohlen
worden waren. Aber weder am Hauſe noch am
Spinde bemerkte man Spuren eines gewaltſam en
Einbruches. Es war klar, daß der Dieb im Beſitze
von Nachſchlüſſeln war und daß er mit den ört-
lichen Verhältniſſen ganz genau vertraut geweſen
ſein muß. Der Verdacht lenkte ſich ſofort anf vie
eigene Ehefrau des Beſtohlenen, welche aller
dings von ihrem Ehemanne getrennt lebt und ſich
veiſ ihrer Mutter, der verwittweten Frau Thiem in
Almesdorf aufhält. Auf dringliches Zureden des
Wachtmeiſters Herrn Breuer aus Schorkau hat
die angeblich veſſere Ehehälfte die Thäter
ſchaſt zugeſtanden. 30 000 M. hatte ſte im äußerſten
Gebalt der Scheune ihres Verwandten, des Guts
beſitzers Fuß in Schlacht Roßbach untergebracht,
ca 21000 Mk. hatte ſie unter einer Brücke zwiſchen
Liha und Almsdorf verſteckt. Das Fehlende will
ſie bereits verausgabt haben.

s Mücheln, 16. Nov. Der Ziegelarbeiter
Johann Marſchalek aus Möckerling hatte vor
Felde des dorttgen Landwirthe Göppert 37 Weizen
garben und von Felde es Landwirths Fiſcher 1
Sack Kartoffeln geſtohlen. Dieſe Sachen hatte er
bei ſeinem GSchwiegervater, dem Hiegeleimeiſter
Friedrich Müller in Mökerling untergebracht
Als nun ein Beamter Hausſuchung vornehmen wollte,
bot Müller dieſem einen Geldbetrag an, damit er
die Unterſuchung nicht vornehmen ſollte. Marſchale
erhielt für dieſe Diebſtähle geſtern von der Naum-
burger Strafkammer 1 Monat Gefängniß und 1
Woche Haſt, Müller wegen verſuchter Beſtechung
und Diebſtahlsbegünſtigung 9 Wochen Gefängniß

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Nov. Ein

wenig kühleres, meiſt trübes, nebliges und ruhiges
Wetter. Trocken bis auf etwaige Nebelniederſchläge.

cm
e

Erſindungen und Entdeckungen
des letzten Decenninms.

Die „Bohemia“ ſtellt nach einer franzöſiſchen Zeitſchrift
uſaminen, was in den letzten zehn Jahren an großen
Erfindungen und Entdeckungen gemacht worden,
die bereits jeßt das Kulturleben beeinfluſſen und dies vor
ausſichtlich in ſpäteren Jahren noch mehr thun werden.
Die Vſſte iſt nicht ganz einwandfrei, aber im Großeu und
Ganzen mag man ſie gelten laſſen; ſie enthält eine Reihe
guter Bekannter, die uns, da wir ſie täglich fehen, ſchon
ganz vertraut geworden ſind, aber auch ein paar Neuheiten,
hon denen das große Publikum nichts weiß und die doch,
namentlich einzelne, von ungeheurer Bedeutung ſind.
Zählen wir alſo auf:

Die elektriſchen Eiſenbahnen. Sie ſind
zwar ſchon älter als ein Decennium, ihre Aufnahme in die
Liſte wird aber damit begründet, daß vor zehn Jahren nur
wenige Kilometer ſolcher Bahnen in Betrieb Wwaren,

während jetzt, dank der Vervollkommnung der Syſteme, die
Elektrizität ſogar auf Hauptbahnen eingeführt werden ſoll.

Die Viclphaſenſtröme (Ferraris, Teslas),
welche es ermöglichen, die in der Natur aufgehäuften
e Kräſte auf weite Entfernungen hin leicht nutzbar
zu machen.

3) Der Kinematograph, an deſſen Wunder wir
uns noch immer nicht haben ſatt ſehen können.

H Die Röntgen Strahlen, deren uugeheuer
vielſache Verwendbarkeit vermuthlich noch immer nicht
völlig iſt.

5) Die Laval'ſche Turbine, ein neues Syſtem für
die mechaniſche Ausnutßzung hochgeſpannten Dampfes.

6) Der Dieſel' ſche Motor, gegenwärtig die voll
rxommenſte Methode, Wärme in Arbeit zu verwandeln; eine
Erfindung von großer Tragweite.

7D) Das Calciumcarbid, woraus man das Acetylen
gewinnt; letzteres hat begründete Ausſicht, in Zukunft neben
der Elektrizität als Beleuchtungsmittel eine Rolle zu ſpielen.

8) Die flüſſige Luft (Prof. Linde), deren Ver
wendung für die Induſtrie von großer Bedeutung wird.

9 Die Photographie in Farben, mit der gerade
in jüngſier Zeit glänzende Reſultate erzielt wurden.

10) Die Telegraphie ohne Draht, die ſo Großes
verſpricht.

Das ſogenannte kalte Licht, welches auf der
hekannten Eigenſchaft der Gaſe beruht, in ſtarker Ver
dünnung beim Durchſchlagen des elektriſchen Stromes hell

leuchtet.
12) Die Hochfreguenzſtröme, mit denen namentlich

Tesla wunderbare Erfolge erzielte.
13) Das Zweirad, das die Sitten revolutionirte

und von denen es vor 10 Jahren nur plumpe Proben gab,
nicht zu vergleichen mit den zierlichen, graziöſen Dingern
von heute.

19) Das Automobil, mit Petroleum, Benzin,
Elektrizität oder ſonſtwie betrieben, dem wohl eine noch
größere Zukunft blüht, als dem Zweirad.

Wie man ſieht, wichtige Erfindungen genug in einer ſo
n ganz unwürdig wird das

Naturwiſſenſchaften ſchließen, das ſo
kurzen Spanne Zeit; und n
Jahrhundert der
ſenſationell begonnen hat.

SGerichtsverhaudlungen.
Berlin, 17. November. Ueber die Behandlung

polniſcher Arbeiter auf den Gütern des Oberpräſidenten
von Poſen, v. Wilamowitz-Möllendorff, hatte die
in Berlin in polniſcher Sprache erſcheinende „Gazeta Robot
nica im Juli eine Beſchwerde gebracht, wonach die Arbeiter
die auf den Guütern des Herrn v. Wilamowitz aushifsweiſe
während des Sommers Beſchäftigung fänden, über die
Maßen ſchlecht behandelt und beſoldet würden. Der Ober
präſident ſtellte Klageantrag und die hieſige Strafkammer
verurtheilte den Redackeur am Dienſtag zu Monaten Ge
fängniß, obwohl ihm der Schutz des S 193 (Wahrung be
rechtigter Jntereſſen) zugebilligt wurde, und obwohl das
Gericht anerkannte, daß in einzelnen Punkten, beſonders in
Betrefſs der Reinlichkteit die Behandlung der Arbeiter zu
wünſchen übrig gelaſſen habe. Dies habe aber in dem
Mangel an Reinlichteitsſinn der Arbeiter ſelbſt gelegen.

Vermiſchtes.
(Schweres Eiſenbahnunglück.) Einer Meldung

aus Kingston zufolge ſtieß der Grand Trunk Expreßzug
Mentreal Toxonto in der Dienſtag Nacht in der Nähe
von Murrayhill mit einem Güterzug zuſammen. Zwölf
Perſonen wurden getödtet und vierzehn verwundet unter
ihnen vier ſchwer. Unter den Getödteten befindet ſich eine
aus Mann, Frau und Töchtern beſtehende deutſche Familie.

(Ceechi ſche Exzeſſe.) Mehrere in Reinowitz und
Luxdorf bei Reichenbach i. B. beſchäftigte ezechiſche Ziegel
arbeiter verübten im Gaſthauſe „Zum Tirvler“ in Laut-
ſchnei arge Exzeſſe. Durch Zertrümmerung einer Lampe
entſtend Feuer Zwei Perſonen wurden durch Steinwürfe
verletzt. Bis jetzt ſind acht Czechen verhaftet

(Die Peſtbe richte aus Jndien) über die ver
gangene Woche zeigen ein kleines Anwachſen der Seuche in
der Stadt Bombay und eine große Zunahme derſelben
im Bezirke Dſcharwar, woſelbſt über 2200 Todesfälle an
der Peſt vorgekommen ſind. Auch außerhalb Bombay, in
der Präſidentſchaft, iſt die Lage bedenklich geworden. Jn
den Diſtrikten von Madras ſind 40 Peſtfälle vorgekommen
und auch in Bangalore macht ſich ein Anwachſen der
Seuche bemerkkar. Ebenſo ſind verſchiedene Fälle von Ein
ſchleppung der Seuche in den Provinzen des Jnneren, in
Centralindien und Raſputang vorgekommen.

Der erſte weibliche Schlächterlehrling) iſt
in den deutſchen Schlächterverband aufgenommen worden.
Es iſt dies die 15 jährige Tochter des Schlächtermeiſters
Zakaraſſen, die in Köldin ger Schlachthauſe alle Arbeiten
mit großer Bravour ausführt.

(Hurch eine plösliche Erkrankung des
Elephanten) drohte dem Zoologiſchen Garten in Frank
furt a. M. ein ernſter Verluſt, der aber glücklich noch ab
gewendet wurde. „Fanny“, die Patientin, verweigerte mit
einem Male die Nahrung, ſtöhnte unaufhörlich und wurde,
während die Augen beſtändig thränten, zuſehends ſchwächer.
IJntereſſant iſt, vaß das Rieſenthier ganz nach menſchlichem
Recept behandelt wurde. Gegen die Schwäche wurde Cognak
und Nordhäuſer gereicht viertelliterweiſe, den er gierig
rank. Sonſt erhielt es nur flüſſtge Nahrung, dreimal räg
Haferſchleim, je einen Eimer zu 40 Litern. Die Kur half
der Elephant iſt heute geſund, muß aber noch diät leben.
Er bekommt nicht mehr als 30 Brödchen und je einen
halben Centner Heu u. ſ. w. Man ſieht, es geht nichts
über die gute Natur.

(Der Kommandenr der 18. Diviſſion), General
leutnant v. Frankenberg Proſchlitz, wurde am Dienſtag in
Flensburg auf dem Wege zu dem Diviſionsbures l von
u Blut ſturz befallen. Er verſchied nach wenigen Augen
blicken

Geſtrandet) iſt vei Cienfuegos der ſpaniſche
Transportdapfmer „Legazpi“. Das Schiff iſt wrack, Menſchen
leben gingen nicht verloren.

Eineſchreckliche Kataſtrophe) wird aus Rußland
berichtet. Bei Welikij Uſtjug im Gouvernement Wijatka
gerieth am letzten Sonnabend das Eis auf der Sſuchona
in Folge des Steigens des Waſſers plötzlich in Bewegung,
während auf dem Fluſſe eine Menge nach Welikij Uſtjug
gehender Fuhrwerke ſich befand. Wie verlautet, ſollen bei
dieſer Kataſtrophe zwanzig Menſchen ertrunken ſein.

Ein diebiſcher Fabrikant.) Großes Aufſehen
exregt in Forſt i. L. die Verhaftung des Tuchfabrikanten
Karl Riſchke, der geſtändig iſt, aus anderen Fabriken
größere Mengen Garn und Wolle geſtohlen zu haben.
Außer dieſen geſtohlenen Waaren wurden bei der Haus
ſuchung in der Wollremiſe Riſchkes über zehn Centner
Rohwolle gefunden, die Riſchke, nach eigenem Geſtändniß,
zur Zeit der Hochwaſſerkataſtrophe dem Fabrikbeſitzer
Brehmer geſtohlen hat.

(Ueber Grauſamkeiten der Tagalen gegen
über gefangenen Spaniern deren zur Zeit über
141000 ſich in der Gewalt der „Philippinos“ befinden, ve
richtet die Madrider Zeitung „El Tiempe“ folgendes: Der
Gendarmerieleufnant Morena wurde blutig gegeißelt und
ſodann an ein Kreuz genagelt. Ein Meſtize, der von
Mitleid ergriffen, die Henker bat, den Aermſten vom Kreuze
herabzunehmen, wurde von der Menge ergriffen und der
ſelben Marter unterzogen. In Jriga erſchlugen die Ein
geborenen zwei Gendarmerieleutnants und deren Frauen;
in Buhi metzelten ſie ſämmtliche dort anweſende Spanier,
Männer, Frauen und Kinder nieder. Am 18. September
bei Tagesanbruch empörten ſich in Nueva Caceres die ein
geborenen Gendarmen, drangen in die Wohnungen des
Kapitäns Franeisco Andreu und des Leutnants Diaz Mon
iel ein und ermordeten beide ſowie die Frau und die vier
Kinder des Kapitäns und die Frau des Leutnants. Sie
erdolchten auch den Leutnant Rebullida. Am 26. wurden
der Kauffahrtei Kapitän Fernandez Chao und ſeine Frau
auf dem Schooner „Leonor“ im Hafen von Manila von
einigen Kulis niedergemacht. Jn unzähligen anderen Ort
ſchaften wurden Spanier ermordet. Ueberall, wo die
Tagalen Spanier gefangen halten, mißhandeln ſie dieſe in
der ſchändlichſten Weiſe. Halbnackt müſſen die Gefangenen,
Geiſtliche und Offiziere nicht ausgeſchloſſen, unter der Auf
ſicht mit Peitſchen verſehener Tagalen ſchwere Feld und

Dabei bekommen ſie blos einige
Die Offiziere vom

Kapitulirungsheer erhalten für ihren täglichen Unterhalt
Kapitulirung

geſtellten Bedingungen.
den Folgen dieſer Behandlung.

Der Anarchiſt Luccheni) hat gegen das
des Schwurgerichts in Genf das Kaſſationsbegehren eingereicht.

Vor Kurzem wurden in Ne wei ſtämmige

Uebrige laßt ſich errathen

wo es etwas zu holen gab und die Herrſchaft nicht anweſend
war. Man läutete, ſagte dem öffnenden Dienſtmädchen, das
Sopha ſei ſoeben gekauft und hierher beordert worden, und
nachdem man es vorläufig mitten in den Salon niedergeſegt
hatte verſchwanden die Träger. Nach einer Viertelſtunde
erſchienen ſie jedoch noch einmal auf der Bildſläche und holten
das Möbel wieder ab, indem ſie erklärten, daß ſie es
irrthümlich an die falſche Adreſſe geliefert hätten. Die
inzwiſchen verfloſſene Zeit hatte der in Jnnern verborgene
Gauner natürlich nicht ungenutzt verſtreichen laſſen, und
das Sofa war, als es abgeholt wurde, ſchwerer, als es
zuvor geweſen.

Ein Recordin Schlachtſchiffen.) Das fapaniſche
Schlachtſchiſf „Schikiſching“ das in der Werſt der
Thames Tronworks Company vom Stapel gelaſſen wurde
wird, vollendet, das ſtärkſte und mächtigſte Kriegsſchiff
ſein, das auf allen Meeren ſchwimmt. Es wird
nicht weniger als 50 Geſchütze führen nämlich
vier 12 Zoll-Hinterlader, vierzehn 6 ZollSchnellfeuer
geſchütze, zwanzig Zwölfpfünder, acht 47 Willimeter
DreipſfünderSchnellfenergeſchütze, vier dito 47 Millimeter
Zweieinhalbpfünder und fünf 18 Zoll-Tropedoröhren. Sein
Panzergürtel varitrt von 4 zu 9 Zoll, die Barbetken ſind
durch 14 zöllige Panzerplatten geſchützt. Die indizirte
Pferdekraft iſt 14,500, was eine Schnelligkeit von 185 Knoten
giebt. Die Dimenſionen ſind. Länge 435 Fuß, Breite
75 Fuß 6 Zoll, mittlerer Tiefgang 27 Fuß 3 Zoll und
Waſſerverdrängung 14,850 Tonnen

(Ker Zar.) Der bekannte engliſche Journaliſt und
fühere Redacteur der „Pall Mall Gazette“, W. J. Stead,
der auf Reiſen gegangen iſt, um als „AmateurDipſomat“
die europäiſchen Staatsmänner für das Friedensproject des
Zaren zu erwärmen, giebt von Sebaſtovol agus, wo er
gegenwärtig weilt, ein Eharakterbild des jetzigen Zaren:
Jemand, der den Zaren täglich ſteht, ſagt mir, daß Kaiſer
Nikolaus koörpertich viel geſünder als ſein Vater iſt. Er
iſt voller Leben, ſchnell in ſeinen Bewegungen und ein
Freund des Auſenthaltes im Freien. Sicherlich würde ihn
niemand, der ihn das erſte mal ſieht, als ſchwach bezeichnen
geiſtig iſt er von äußerſter Regſamkeit. Da er zugleich
äußerſt ſympathiſch iſt, iſt er im Umgang einer der herr
lichſten Menſchen, die man nur treffen kann. Er faſt
jeden Punkt ſchnell auf. Er iſt ſo ſchnell wie eine
Nähnadel. Dabei beſitzt der Zar eine ſeltene Be
ſcheidenheit. Wenn er auch nicht alle Eigenſchaften
eines großen Herrſchers hat, ſo beſitzt er wenigſtens alle,
die einen Menſchen vei ſeinen Mitmenſchen beliebt machen.
Das glänzende, klare, blaue Auge, der ſympathiſche Wechſel
der Zuge, das heitere Lachen, dem in einem Augenblick der
Ausdruck des Ernſtes und der Entſchlußfähigkeit folgt, die
Schnelligkeit und die Anmuth ſeiner Bewesungen, ſelbſt ſein
eigenthüm liches Achſelzucken, alles das ſind Reflexe eines
Charakters, der ſich in der Fülle der Macht ſelten ſo erhält.
Die zarte Liebe des Kaiſers für ſeine Mutter iſt, ſelbſt
wenn ſie übertrieben wird, wenigſtens ein Fehler auf
Seite der Tugend. Zar Nikolaus iſt ein glücklicher Ehe
mann, und in ſeiner Gemahlin beſitzt er den einſichtigſten
und verläßlichſten Rathgeber „Wird Nikolaus
ein großer Zar werden Wird er bei ſeinem Friedens
programm beharren fragte Stead. Ein ruſſiſcher Miniſter
ſagte mir: „Körperlich iſt er klein, ſein Muth aber iſt
groß“. Ein anderer Miniſter äußerte ſich, daß er den
Zaren in höchſt ſchwierigen Verhälniſſen geſehen habe. Der
Zar habe ſo große Willenskraft entfaltet und darauf be
ſtanden, daß ein Beſchluß durchgeſetzt würde daß er, der
Miniſter, nur die Befürchtung hegte, das Nikolaus Ii., wie
Nikolaus der I. eher zu viel Energie beſitzen möge

Ein Wuchererprozeß) iſt dieſer Tage in Hannover
verhandelt worden. Als Angeklagter fungirte der Agent
Löwenſtein, der in Spieſklubs und auf Rennplätzern
jungen Offizieren, die durch Verluſte in die Klernme gerathen
waren, gegen ſehr hohe Prozente aushalf und ſich auch noch
durch Ehrenſcheine zu ſichern wußte. Das Urtheil lautete
wegen Wuchers auf Jahre 8 Monate Gefängniß
3000 Mk. Geldſtrafe event. noch 300 Tage Gefängniß und
5 Jahre Ehrverluſt.Gegen den Vogelſchmuck auf Damenhüten.)
Die Sängerin Lilli Lehmann iſt bekanntlich ein eifrigte
Verfechterin des Thierſchutzes. Jn der jüngſten eZeit ha
ſie ſich in den Dienſt der aktiven Propaganda geſtellt. Sie
verſendet an Frauen und Mädchen aller Geſellſchaftskreiſe ein

illuſtrirtes Flugblatt, um gegen das Tragen von aus
geſtopften Vögeln auf Damenhüten zu agitircn. Das Flug
blott ſpricht im Namen der Singvögel, man möge ſie nicht als
Leichen auf den Hüten tragen nicht 30 Mill. geſiederter
Sänger, die in Garten und Feld ſo nützlich ſind, einer
ſhörichten Mode opfern. Es iſt hübſch, daß ſich ein Sing
vogel der anderen ſo warm annimmtLuccheni s künftige Zelle) beſchreibt ein Corre
ſpondent des „N. W. T. folgendermaßen Auf Grund
einer ſpeziellen Erlaubniß des Genfer Regierungspräſidenten
wurde mir jene Zelle des Gefängniſſes Eveché gezeigt

ſeiner Verurtheilung gebracht werden
Das SGefangenenhaus liegt in der alten Stadt, im

n Gefängnißdirector durch einen Brief des

eiſter, der ſeit 30 Jahren hier bedienſtet iſt durch
me geführt. Augenblicklich beherbergt die Eveche

Muttermordes zu lebenslänglicher Haft
äſling, der aber tagsüber nicht in ſeiner

Das moderene trojaniſche Pferd.) Der t rtabel eing en Zelle weilt, ſondern
überaus erfinderiſche Geiſt, der in je ten Yankee ſteckt, ent hthausreglement im ſeog- Atelier (der

jätigt ſich auch im Hirn der en Spitz d. erſt bei Einbruch der Dunkelheit
die der Gefangene mit Bildern und
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Urtheil laufet

Bhotographien ſeiner Verwandten ausgeſchmückt hat. Luc
Seni gegenüber wird eine ſolche Milde nicht angewendet

reden. Die für ihn beſtimmte Zelle, deren Thüre durch
den Buchſtaben C. kenntlich gemacht iſt, liegt in den Keller
Tänmen des Gefängniſſes Man ſteigt etwa zwanzig
Stufen hinab. An der linksſeitigen Wand des engen Kor
Tidors befinden ſich fünf Zellen. Der Kerkermeiſter erleuchtete
den Raum durch eine Laterne und öffnete die ſchwere eiſen
Beſchlagene Holzthüre, deren Obertheil einige Luftlöcher zeigt.
Dann durchſchreitet man einen meterbreiten Raum und
ſteht vor der eigentlichen, ebenſo ſchweren, mit Luftlöchern
verſehenen Hellenthüre. Jn dem fenſterloſen, ſtockfünſtern Raume bemerkt man außer einem zuſammen

e a erne e der bei Tag als Sitz und Nachts als
Lager keinerlei Gegenſtand. Hier wird Luccheni die

beſchäftigt. Das neueſte Heft

nachläſſigen.

45 Pf. Pro Quartal Mk. 2,

Königs berg i. Pr.
Auguſt er

Mark, ertheilt worden. Es ko
s Monate ſeiner Haft verbringen e nur alle

vierzehn Tage für eine einſtündige Dauer an die Luft 0606, 5900, 2500, 1009 M.
Dieſe Jſolirung, die auch den phyſiſch Herren

16000 Mk, zur Verlooſung.ihigſten niederringen uß, wird wo z Luechenrs n
g. iſt der Firma Leo Wolff in Kuns re genug erlöſchen machen. Ueberſteht er dieſe

ährige Haft, dann iſt ſeine Konſtitution allerdings eine
hnliche.

efaßt) Ter Poſtaſſiſtent Friedrich Kolb aus
r von dort wegen bedeutender
tig wurde, iſt in Zürich von

archie geſtattet.
vor, bereits zu Weihnachten f
klaſſiges Fahrrad zu gewinneu.

S AbgRörtin gen in Württemberg, de
Mnterſchlagungen im Amte flüch

der Polizei entdeckt worden und ſollte verhaftet werden.
chen dem Poliziſten und Kolb entſpann ſich ein regel

Techter Revolverkampf. Der Polisziſt ſank verletzt zu Boden. t s 900 Mb gelang es, zu entkommen, obwohl er ebenfalls ver De in, 17. Nov. H. D. Das Kl. J. bis 2,00 Mk.
wundet worden war. melbet aus Paris Der Colonialminiſter ordnete Tharinger 250.8,00 Mk.

(ECuzzi.) Der von den Eugländern aus der Gefangen telezraphi e Freigabe des ciefwechfels n tſchaft der Mahsiſten befreite Italiener Euzzi veröffentlicht uns und ſet in Secolo einen Brief aus Katro, worin er ſich gegen fus und ſeiner Familie an. erſter aKnklage des Verraths bei der Ueber gabe von Verber an Jm Auftrag e Des So nverneurs von Cayenne wird r ,00——2, 50
Mahdiſten im Jahre 184 vertheidtgt. Er giebt eine De eyfus fortan a s geſchuldigter behandelt. Ad Ladungen frei

Ahrliche er Boe nung der damaligen Vorgänge und er
ß rath von dem ägyptiſchen Kommandantenwurde. fus nach P wort der K ſationse e hof in dem nächſten Tagen entſcheid n wird.Haus nd e Londo don 17. Nov. G. a „Dailym Daß das Futt Mail meldet aus Catto, daß Kaiſer WilhelmSch lachten Daß das Futter auf edie Gme und Be eiſches und Speckes der dem Khedive von Aegypten habe einen Danksrief

ja e ebenſoSchlachtens die Haltbar
lachten iſt, wie Profeſſor

des V. D. Schweinez.“ ſchreibt,

nach Aegh
zu können. „StandarsJ r.v. Rodiezky in den „Mit h.

Aufregung der Thiere zu vermeiden, da dieſelbe die Her dent
Haltbarkeit des Fleiſches beeinträchtigt. J ruhenden werde bet ſeinerZu ſlande ſind die Muskeln frei von Säure, bei der mecha gſcht die kaiſer
miſchen Bewegung iſt di e jedoch vorhanden, ähnlich

migen, welche ſich beim Ableben der Thiere durch all 3
ſ j bildet. Je e der Todeskampf iſt, Bord der

ſo ſchneller tritt Zerſetzung Fleiſches ein. Vor dem Rom 17. Nov.achten müſſen die Thiere 9 Stunden ruhen, ohne nete geſtern das
er zu er mmter Ver abreichung von friſchem nete S be d t

ſſer. Das Töodten ſoll ſchnell geſchehen, aber unter g worin eingehenwolſandiger Ausblutung. Das Fleiſch muß ausgekühlt Die Kre etafräge, die Anarchif
wWerden, Und wenn nan mit dem Zert heilen wartet, ſo ne der Ahrüſtungsvorſchl
gerinnen die Eiw e mehr und das Fleiſch konſervirt die n Abſichten 3
ſich beſſer. Durch das Abhrennen der Vorſten des geſchlach Paris, Rov.
keten Thieres ſoll der Speck dauerhafter werden.

e Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft

Wintergrüße. Die niemals raftende Mode eilt den
Ereigniſſen vorgus; noch erfreuen wir uns eines unge
Wöhnlich milden November, aber die weibliche Welt iſt
ſchon auf's Eifrigſte mit Eislaufe und reren

nicht an L gehen.

S S

Jdentität der Schrif

und ordnete, um etwa
Unterſuchung e S

dieſen angenehmen Sorgen durch zahlreiche Modelle entgegen,

ohne jedoch die übrigen Bedürfniſſe der Familie zu ver
Auch der Handarbeits und Unterhaltungstheil

ſtehen auf der Höhe, an die die Wiener Mode“ ihre
zahlreichen Freundinnen gewöhnt hat.
Buchhandlungen und vom Verlage der „Wiener Mode“.

e

Lotterte.
Durch Miniſteralerlaß vom 24.

iſt dem Königsbe rger Thiergarten Verein die
Genehmigung zu einer Lotterie, beſtehend aus Looſen a 1

ber a. C. e Gold und Silbergewinne im Werthe a
und Damen-Fahrräder, s

Der Generalvertrieb der Looſe

Der Vertrieb iſt im ganzen Be reich der preußiſchen Mon
Es liegt für jedermann die Möglichkeit

Neueſte Nach richten,

zugehen ſaſſen, worin er bedauert, ſeiner
pten zu kommen,

he Botſchafter habe erklärt, Kaiſer Wilhelm
Ankunſt in einem ſpaniſchen Hafen

iche Flagge hißen laſſen und auch
Auch kame kein Weiniſter an

kaiſerlichen Yacht.

H. D. B.)
arla ment mit einer

Dem „Demps“wann der eſſen hof die Ueberzeugung von e

des Borderaus mit dem jüngſt beſchlagnahmten,
auf Pauspapier geſchriebenen Briefe Eſterhazys

ge e zu er eine

der „Wiener Mode“ kommt Schriftſteller

Ehrenlegion

Preis des Heftes
50,. Zu beziehen durch alle

eine

bungen in
departeme

mmen bereits am 17. Dezem

rc. ſowie 61 erſtklaſſige
Ankaufspreis

gönigsberg i. Pr. übertragen.

ür 1 Mk. Einſatz ein erſt

formellen Antrag Drey

kinladung,
nicht habe Folge leiſten

berichtet aus Mad drid:

Waſhington,
ſchen Bureaus
tigen an Spanien auf Rechnung der Philippinen

haare Geldzahlung zu leiſten und gedenken
nicht mit den Jnhabe

lebhafte Thätigkeit zur Vorbereitung
ſendungen für den
haben 10 Regimenter
größten Theil

ete Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenhe

vom 1 m k.

welche überall

in vielen Familien unentbehrlich

Preſſenſé wurde infolge ſeines Ein
trelens für Dreyfus und Picquart aus der Liſte der

geſtrichen
17. Nov. Meldung des Reuter

Die Vereinigten Staaten beabſich

ern ſpaniſcher Schuldverſchrei
Beziehungen zu treten. Jnr Kriegs
nut zeigte ſich in etzten Tagen

on TruppenDienſt wenigſtens

ruppen, die zum

den l
v

überſeeiſchen

nach d t Feldzug in dieStaaten e e n, den Befehl
zum Dienſte unter den Dropen bereit

Heu und Strohbericht.
Halle, de

Heu, mitgetheil
ſtroh (Handdruſch) 1,75 Mk, in e Fuhren 1,80

n 15. November. Bericht über Stroh und
t von Otto Weſtphal. Roggen-Lang-

Maſchinenſtroh: 9 r
hieſtges oder

minderwerthige Sorten 2,00
be ſte Sorten 2,75—3,00 Mk. Kleeheu:Sorten 250- 3,00 Mk. m üinderwerthige

Mk. Toerſgre en e 300 Centner
Bahn hier 1,15 Mk., einzelnen Ballen

b eſte S

e ollte auf den
im Waſchen
ne Patent

o ſchreibt

der rer die zeltch aweh

Myrrholin Seife anwenden.z. B. ein bekannter Arzt: e i en
Kindchen (z. Z. Jahr alt) wegenoberflächlicher Hautſchrunde n 20.

zu Waſchungen in Gebrauch ge
nommen, hat ſich großartig be
währt.“ Die Patent- MyrrholinSeife,

auch in den Apotheken erhältlich, iſt bereits
geworden.

S
S G

Der König er
Thron

e Unruhen im Frühjahr,
iſtenconferenz, die Finanz
ag behandelt und ſchließlich
taliens betont wurden

zufolge ge

anfangen;

großgezogen.

At teſt für Carl Kochs Nährzr
Geſundheitliches.

wieback.
Sehr geehrter Herr Koch!

Da ſich in unſerer Fainilie noch ein Nachkömmling ein
geſtellt hat, muß ich nochmals mit Ihr zem Kindernährzwieback

mein vorletztes Kind,
von jetzt 5 Jahren,

ein große s ſtarkes Mädchen
habe ich mit Jhrem Nährzwiehack

Frau Eiſendreher Dietz.

t und des Papiers

unterſucht.

Der

Der im Anzeigentheil der heutigen Nummer ſtehenden
Annonce der Fleiſchwaarenfabrik Rudolf Barth, Gera wird
beſonderer Beachtung empfohlen.
ſind außerordentlich gut und billig und auf dem Schlachthofe

Sparſame Hausfrauen ſowie e welchem an
einem guten und billigen Fleiſche gelegen iſt
Verſuch mit dieſen Waaren.

Sämmtliche Fleiſchwaayen

mache einen

re nene h e e e e e eu r TWodles-Amneige Amt es Das ausAn zeige z a re 6 u Hli gSrnneretag rin r en J Lauchſtädter Straſte S iſt preiswerth zuFür dieſer Theil überniuimt die Redaction nach ſchwerem Leiden meine liebe Frau. Im GeſellſchaftsRegiſter iſt bei Nr. 161, verkauſen. Näheres im Laden
unſere herzensgute Mutter,

Ha e s e egeb. Barichs.Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 17. November 1898.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag “23 Uhr ſtatt.
Coadea- Anzeige.

Geſtern früh 7 Uhr ſtarb plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann und Vater,

Aer eim 49. Lebensjahre. Dies zeigt mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an

Jela Dornalc-
findet Sonntag Nach

gegenüber keine Veranwortung.ver Pub

e
Statt beſonderer Pedn n.

Allen Freunden und Bekannten dietraurige Nachricht, daß heute Nach
M mittag 3 Uhr unſere liebe treuſorgende

M Mutter, dieM Bertha Stecher
geb. Böhme,

in ihrem 74. Lebensjahre ganz plötz
lich Und unerwartet geſtorben iſt. Um
ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Herme an Sturm
nebſt Frau Martha geb. Stecher.
Paul Steecher nebst Fram-

erſeburg, den 15. Nov. 898.
Die Beerdigung findet Fgtag den

18. November, Nachmittag 3 m vom
Trauerhauſe Dammſtraſte 9, aus ſtatt.

Die Beerdigung
mittag 4 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Donnerstag Miltag 12 Uhr verſchied nach

jahrelangem ſchweren in Geduld ertragenen
Leiden mein herzensguter Mann, unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater, der frühere

Bäckermeiſter
S n n 7Heinrich Borstelmann,

in ſeinem kurz vollendeten 58. LebensjahreDies zeigen eſbetrüst mit der Bitte um
ſtilles Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen.

veane Vormittag ve rſchied in Halle

ſanft und ru S meine gute Nichte,
583Fräulein Erilie Brüder i emittag I Uhr vom Trauerhauſe, gr. Sixti

ſtraße 18, aus ſtatt.

eZurückgekehrt vom h unſeres kheuren

s ich e Freundinnen und Be

enten derſelben tiefbetrübt anzeige.
Nov. 1898.Merſeburg, den 15.nere ese W irin.

Die Beer rdigun g erfolgt hier Freitag
aittag 8 Uhr von der Kirche des
r Jotterac ers aus. en für die überaus reichen Blumen

unſeren innigſten Dank.
eiffge für die troſtreichen
hrer Nitſchke nebſt der lieben Schul

jugend für den ſchönen Trauergeſang.
d e Dank Herrn Amtmann Beyli ing für
die vielen Beſuche während des Krankenlagers

werden e Worte undſper ende i Wahnhoſs ſtr. 9
erbeten.e r
Für die meinem Sohne Gustav wihrens

langen e ſchweren Krankheit er ſtätte.t ſowi ie v die vielfachen Milan und

im Begräb welch
tigen Dank.

Genthe nebſt Kinsern.

Netzſchkau für das letzte Geleit,
es ſie ihrem Kameraden erwieſen haben.

Rehſchkau, den 14. November 1898.

Familie Resselbarth.
deſſelben ſage
Wittwe L.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach

Entſch lafenen ſagen wir allen Freund den und

Dank Herrn 5

und das Freiwillige Tragen zur letzten Ruhe
Dank dem Landwehrverein Biſchdorf

wo die Geſellſchafts Firma V. A. Blanken
burg mit dem Sitze zu Merſeburg ver
zeichnet iſt, in Spalte 4 folgender Vermerk
eingetrragen „Der Kaufmann Karl Blanken
burg in Merſeburg iſt durch Tod aus derGeſellſchaft ausgeſchieden. Deſſen Erben, die

Wittwe Helene Blankenburg geb. Köhler und
die minderjährige Katharine Blankenburg, be
vormundet durch ihre vorſtehend genannte
Mutter, beide in Merſeburg, ſetzen mit dem
bisherigen Geſellſchaſter, Kaufmann Paul
Blankenburg in Merſeburg, die Geſellſchaft
fort. Die Befugniß die Geſellſchaft zu ver
treten und für ſie zu zeichnen, ſteht nur dem
Kaufmann Paul Blankenburg zu.“

Merſebarg, am 9. November 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntiacheetg.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

r für Poſtiwertyzeimher ſ. w
bein Keufniann Herrn Brendel (Gebr.Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

2) beim Kaufmann Herrn Wirth Breiteftr. 9,
und

3) beim Reſtaurateur Herrn Keganfee, Stein
ſtraße 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthz zeichen einen beſchränkten Vorrath mit ſich.

für Weitragdmasken
uns Blersver ſicher
e befinden ſich

Her Brendel (Gebrbeim Kaufman
Schwarz) Gottheo

7 bein h

an der Stadtkirche 2
Gut erholtene Nehrole n n ar
H. Richter Halle a. S. Herderſtr. 5.
3 Puten eumatic-Nover, r,

e gute e zu verkaufen
Teichſtraße 10 a Seitengebä

von 5 dar mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weiſe Mauer 4.
Eine kleine Wohnung

von 2 Perſonen ſofort geſucht. Offerten unt.
1798 an die Exped. d. Blattes erbeten.

3 Ken 47 t eine Parterre WohnunRülzer raße 2 hen aus 1 er r
Kammer und W Küche ſofort,
Etage eine ſolche beſtehend aus
Kammern 1 Küche ver 1.

ude, part.

ſowi in der
s 3 Stuben, 2

Jan. zu beziehen.

iſt das ParterreLogt gis zu e und per

April 1899 zu beziehen.

er große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teun ber.

u. H Herren ardernbe,
t und färbt bei

Preiſen.
Königsm zu Fenſter

Jns- dem 9

Kalſertiches Porg
Lattermäann.

Ein Paar Läufer hin
ſtehen zu verkaufen

gint.

Kurzeſtr. 10,

geeignet, färbt in allen



5 S T 2Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 19. November 1898,

vormittags 10 Uhr, werde ich in meinem
Auctionslotale Reſtaurant „Zum Schützen
haus“ hier

1 Außbaum Kleiderſecretär,
3 Fophas, 2 Kommoden, 2
Hleiderſchränke, 2 Schränke
mit Glasaufſatz, 2 Fiſche,
Wilder, div. Huſaren Ani
formſtücke und ca. 80 Stück
div. Wücher

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Auction vorausſichtlich beſtimmt.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Machlass- Aucdon.
Sonnabend den 19. Nev.,
vormittags von 9 Ahr an,
u ich im „Caſino“

1 Glas -Hervante, 1 Ver
tikow, 1 Kleiderſecretair,
1 Küchenſchranß, 1 Hopha
mit grünem Ripsbezug,
1 Klapptiſch, Hkühle, 1
Wettſtelle mit Aatratze,
ſaub. Jederbetten, Haus
und ZWirthſchaſtsgeräthe.

G

Pferdeauetiton.
Sonnabend den 19. 5. M., vorm.

10 h werde ich im „Gaſthof zum rothen

ſarkes Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 12. November 1898.
Briedl. VI. Kunmntkn.

M. ngerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Auctionen

zur Vermittelung von Berlänſen,
Verpachtungen, Hhypothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen e.

Freitag den 18. November,
von nachm. 8 Uhr ab,

verkaufe ich im Gaſthof zum rothen Hirſch

eireg Stück
a fette Gänſe
im Gewicht von 10 bis 15 Pfund, a Pfd.
60 Pf. Oeurl Mösgsüer.

Clobiglaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem
vom 1. Janitar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des eher eV Jalehgells, Major a. D

Oberburgſtraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Freundlich möbl. Zimmer,
wie ßznten bürgerlichen Mittagstiſch

Kunoblaueh, Dammſtrafte 7.
Cin gut möblirtes Zimmer

nebſt e iſt S Sirete tpart.

S h
der Wabiere, Wöttcher, Buchbinder

und vereinigten Hewerke zu Merſeburg.

GeneralVerſammlung
Wontag den 21. Jovember, abends /29

Quelle“.
Tagesordnung:Neuwahl ſür die ſtatutengemaß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.

im „Reſtaurant zur guten

2) Wahl der Reviſoren.
3) Aerztewahl.
4 Statutenänderung.
5) Anträge von Mitgliedern
6) Verſchiedenes.

G

Ahr,

Dev m

Romane und Erzählungen
Belehrende Artikel aus

Künſtleriſche

kakſirres arten
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Jlluſtrationen. Jährlich 14 ExtraKunſtbeilagen.
Hrobe- Nummern ſendet anf Verlangen gratis und fradco

Die e in Seipig.
hervorragender Autoren.
allen Wiſſensgebieten.

Harger Kmnarienvogel

mit ſchönen Hohl- u. Klingel-Rollen hat
wieder abzugeben
Reinh. Schmascdlt, Glaſermſtr.,

Sand 9.

Für Reſtaurgtenre
t. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in
Kraft getretenen Bierſteuer- Ordnung für die
a ieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,

zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer- Oelgrube Nr. 5-

Zeitungscat aloge- Koncunvoranſchläge
gratis und franko. Bl t Prels
notirung. Größere Jnſertlonsaufträge

inezu den nlegdaisten Paul

Bureau in Halle a/S. Ulrichsſtraße 48.
Meinen werthen Kunden zur gefl. Mit

e 5 meinObſt- Verkauf
von jetzt ab Laden und Keller

von 0,75 eJ Nebenbei bringe

e Pflanmentns,trockene Kirſchen, trockene

Bflaumen, trockene Wirnen,
ſowie ſämmtliche

Materialwangren
und ſchöne volle Feringe

in empfehlende Erinneruug.
Hochachtungsvoll

Fr. Peege, Weiße Rauerl2e,
Fsblrles Jimmer

ſofdrt zu vermiethen.
O. B. Mailpricht., Grüneſtraße 5.

Srenndlich möbl. Schlafſtelle
offen Oelgrube 7.

Möhliete Wohnung
wird zum J. De zember zu miethen geſucht.
Offerten mit Preis sangabe unter 4 Z. 33
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine ältere Dame
ſucht Januar oder April, wenn es paßt auch
bald, ein kle eir es wwigee Quartier von

nichtSohn. So chlafft e W einer Küch
im innerr der S rten mi

in an diecceeeeroeroorreeeeeeee —r re e DD rSeranmorine e Redgetion, Drug un Serlag vo von re R e er in Derſeburg

Maknlatur
in groſtem und kleinen Jormat hält i
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rögssnmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.
Täglich

friſch geräucherte Heringe
u. marinirke Heringe

net D. Weidling.
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärungen,
für Poſtſer ndungen na ch dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei t

e O

Denn Molkerer daſelbutter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- und Wacksle,
Schmalz, Margarine

in div. Preislagen,
Ia. Wraunſchweiger Gemüſe

Conſerven
Milch Heiſe v. Dr. Hamilton,

echt Holl. Cacgo's,
CornedWeef,

Jeinſlen Schweizer Fimburger-
HKümmel-, Romadur-,

Thüringer u. Landkäſe, ferner
Srühliück- und Katſerkäſe

in vorzüglicher QAualität,Hinners Getreide- Dreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

T s n.G Iſt sioh zür e u

S
Automatenstempeln,

G Hetall-u, Kautschukstempel fär Behörden u. Privatg

Brannstempel, Chohes, Paginirmaschinea

Betschatften,
Zinkscnablonen, Signirstempoin,

Trockenstempelpreesen
vinzelns Typen u. Zahlen

etc. eode.
S Preisew

Enſenlet in nur ihr Waare

ganz und zerlegt
friſch geſchoſſete Jaſen,

wilde Raminches,
hieſige Sett- u. Fratgänſe, a

Zresdener Gänſe,
fette Enten, Suppenhühner,

Fähnchen und Tauben.
Auf Wunſch alles bratfertig.

Marie Gr W.Pſannluchen und Karloſellrirgel,

Kinder Nährzwieback,
unnbertroffen.

Coburger Schmützchen,
feinſtes Gebäck zu Punſch, Wein, Thee c.

empfiehlt

Robert Heyne,
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
S
n empf fehle ud de Srir nerun

Keine Perax-Schfnels R Packung,
6——8 Pfd., à 60 Pf. und 65 Pf. per PfundKRollsehinken à 75 Pf. u. 80 Pf. p. Pa.
Sppenhg, geräuch., à 53 Pf. ver

Pfundreines Sehweineschmalzà 42 Pf. u. 45 Pf. p. Pſd

Zahlreiche Anerkennungen.
Fleisch auf Schlachthof untersucht.

Attest füge Sendung bei; Versandt per Nach
nahme. Zur Debernahme von Vertheilung
werden geeignete Herren, Beamte, Werk
meister etc. gesucht.

Fleischwaarenfahbrik
Rudolf Barth. Gera B., 169.

Marinirte Heringe

v 2 Stück 15 Pf.
emp t

Ha ArrCus,
e Str. 6.Tannengrün

hat ſehr billig zu verkaufen
Auguſt Kaiſer, Thüringer Hof, Merſeburg.
Rehwild, Rücken, Kenlen, Blätter

Vierländer Gäuſe und Enten,
jnuge Faſanen und Haſen,

echte Straßburger Gänſeleber-

Paſteten,
Gänſeleber- u. Trüffelleber-Wurſt,

Rügenwalder Gänſebrüſte,
Römiſche Maronen,

empfieht C Zimmermann.
Einem geehrten Publikum von
Merſeburg u. Umgegend theile
hierdurch mit, daß ich das
Geſchäft meines verſtorbenen
Mannes, des Sattlermeiſters
Paul Boenedke,

in bisheriger Weiſe fortführe
und bitte, das meinem Manne
bewieſene Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

W. Mario Boeneckso.

e
friſche, groſze, empfiehlt A Mol, Mk. 1, O

F. G. Kundt, Unteraltenburg,

Langſttefeln
von gutem Rindleder in großer Auswahl.

Kiekn. Sohmaldt, Seitenbeutel 2.
Keine Citronen mehr!

Muſche's reiner councent,

Citronen saft,
H nur aus friſchen Früchten bereitet, iſt das

geſündeſte und wohlſchmeckendſte Fabrikat für
Speiſen und als Erfriſchungsmittel. Flaſche
50 Pf. und Mk. 1, echt beie Berger NeumarktDrogerie.

O
rein und leicht löslich, r lt

Pfund 150, 160, 200, 240Pau Näther. Martt ſ.

Aſchefuhren,
ſowie alle auderen Fuhren werden ange
nommen und pünktlich ausgeführt. Auch
Torf, Brikets und Holz werden in einzelnen
und größeren Poſten frei Haus geliefert.
Gefällige Anmeldungen nimmt entgegen

W. Krieg, Fiſcherſtr. 10,
Für unſere Abonnenten!

Wandkarten
von Deutſchland

die geringe Vergütung von
75 Ffennigen pro Slück

ſind wieder abzugeben.
Verlag

des „Merſeburger Correſpondent
Oelgrube 5.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat

die Bäckerei
zu erlernen, wird zu Oſtern nach auswärts
in eine gute tüchtige Lehre geſucht. Näheres
iſt zu erfahrenAriner, Poftſtr s
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